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9Zr. 89. W aidhofen a. d. Nbbs, S a m sta g  den 28. Septem ber 1907 22. J a h rg .

Amtliche N ilteilavgev
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

Z a. 6/1.
Kundmachung.

D i e  für  das  J a h r  1 9 0 8  angelegte Urliste der Geschworenen 
aus der Gemeinde S t a d t  Waidhofen a. d. I b b s  liegt im 
Gemeindeamts durch 8  Tage ,  b. i. von 2 8 .  S e p te m b e r  bis 
5. Oktober 1 9 0 7 ,  zu jederm anns  Einsicht aus.

J e d e m  Betei l ig ten steht es frei, während dieser Frist  
wegen Uebergehung gesetzlich zulässiger oder wegen E in t ra g u n g  
gesetzlich unfähiger  und unzulässiger Personen  in die Liste schrift­
lich oder mündlich Einspruch bei dem Bürgerm eis te r  zu erheben 
oder in gleicher Weise seine B e f re iungsgründe  gellend zu machen.

D ie  B es t im m ungen des Gesetzes vom 2 3  M a i  1 8 7 3 ,  
A - G . - B l .  N r .  1 2 1 ,  betreffend die B i ld u n g  der Geschworenen« 
Listen, insbesondere darüber,  wer zum Amte eines Geschworenen 
zu berufen oder nicht zu berufen ist, wer zu diesem Amte 
unfähig oder von demselben befreit ist, können im Gemeindeamte 
gleichsaü« eingesehen werden 

S t a b t r a t  Waidhvsen a. d. U bbs ,  am  2 5 .  S e p te m b e r  1 9 0 7 .
D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P  l e n k e r  m p

Die jüngste Großmacht.
I n  Tries t  ist vor kurzem die japanische Eskader un te r  

dem Kommando des V izeadm'ra lS  I j u i n  eingetroffen, mit  den 
beiden Kriegsschiffen „ T fu k u b a "  und „Tfchitofe",  die eine R u n d ­
reise durch die H äfen der europäischen Großmächte gemacht 
haben. Diese Rundreise  der japanischen Eskader markiert  in 
noch interessanterer Weise a l s  die Tatsache, daß J a p a n  von 
nun an an fremden H öfen  durch Botschafter an  S te l l e  der 
bisherigen G .sandten  vertreten wird und andererseits in Tokio 
die Großmächte  Botschafter akkreditiert haben, das gewaltige 
Avancement, das  J a p a n  in der Reihe der S l a a ' e n  erfahren 
hat. E s  ist die jüngste G roßm ach t ,  aber durchaus nicht die 
letzte, ja  man möchte sagen, daß J a p a n  eine Schätzung ent­
gegengebracht wird,  die fall übertrieben scheinen würde, wäre 
nicht der Aufschwung dieses der gelben Raffe angehörigen Reiches

eine der staunenswertesten Erscheinungen der Weltgeschichte. I s t  
es doch geradezu verblüffend, daß die kleine japanische Eskader 
in einem ihrer beiden Schiffe den Marineoffizieren und - S a c h ­
verständigen ganz E u r o p a s  ein Schiff  vorführt ,  das  sozusagen 
den modernsten T y p  eines Kriegsschiffes bildet, in dessen Kon­
struktion alle E r fa h ru n g e n  de« russisch-japanischen Krieges ver­
wertet sind und d as ,  w a s  das erstaunlichste ist, aus einer 
japanischen Werst  gebaut wurde. M i t  großen Ehren werden die 
japanischen Seeoffiziere in Tries t  gefeiert, ihr Kom m andeur  
wurde in W ien vom Kaiser in Audienz empfangen, so wie er 
am englischen Hofe empfangen wurde, so wie er bei H e r rn  
F a l l is re s  empfangen wurde, in P o r tu g a l ,  in Deutschland, in 
Racconigi.  E in  kleiner T r iu m p h zu g  ist diese europäische Tournee 
des V iceadm ira ls  I j u i n ,  E u ro p a  bringt  J a p a n  eine H uldigung 
dar. D ieser  E m pfang  ist ein festliches Nachspiel des S ie g e s  d r  
J a p a n e r  über R u ß la n d ,  ist eine Festlichkeit zu E hren  des E i n ­
t r i t te s  J a p a n s  in die Reihe der Großmächte.

Und in der Reihe der Großmächte scheint J a p a n  durchaus 
nicht gewillt, eine bescheidene S te l lu n g  einzunehmen. Alle«, w a s  
in der letzten Z e i t  a u s  Ostas ien gemeldet w ird ,  zeigt, daß J a p  in 
bestrebt ist, di sen S i e g  auszunutzen, seine Posit ion  in jeder 
Weise zu stärken. C’e s t  l a  g a e r r e ! S o  is t der K r i e g ; so ist 
aber auch die Politik. Wie Korea von J a p a n  kurzerhand in die 
Tasche gesteckt wurde,  bleibt ein verblüffendes Meisterstück rück­
sichtsloser Anwendung politischer Kraft .  Und n u n  ist in den 
letzten T ag en  eine überaus  interessante M e ld u n g  a u s  Tokio 
eingetroffen. M a n  ist dort nicht zufrieden m it  der feindseligen 
H a l tu n g ,  die China  in der letzten Z e i t  J a p a n  gegenüber an 
den T a g  legt. Einige W o r te  über den G r u n d  dieser feindseligen 
H a l t u n g :  D a «  soeben abgeschlossene russisch-japanische Ueberein- 
lommen, ein Übereinkommen,  d as ,  wenn es rechtzeitig geschlossen 
worden wäre, den furchtbaren Zusammenstoß zwischen J a p a n  
und R u ß la n d ,  d-n grausigen, so opferreichen Krieg, verhindert 
hätte, dieses Ü bere inkom m en sichert J a p a n  in der Mandschurei  
die Vorherrschaft.  Diese  Zusicherung der Vorherrschaft gehl be­
deutend weiter a l s  die Punktat ione.i  des P o r t s m o u th e r  Fr iedens .  
R u ß la n d  hat  in kluger Einsicht, daß seine S te l lu n g  in der 
Mandschurei ohnedies n u r  mit  schweren O p f e r n  zu halten wäre,  
daraus  verzichtet, auf  diesem nominell  noch zu C h ina  gehörigen 
T e r r a i n  mit  den gefchäfiseifrigen und handelstüchtigen J a p a n e r n  
zu konkurrieren. D a f ü r  hat  ihm J a p a n  in dem Uebereinkommen 
freie H a n d  in der M ongo le i  gelassen. D a s  w a r  n un  für  J a p a n  
kein zu großes  O p f e r ,  denn die M on g o le i  gehört nämlich gar  
nicht J a p a n ,  sondern China  und Verschenken fremden Besitztums

kann kaum a l s  eine außerordentliche G r o ß m u t  bezeichnet werden. 
Begreiflich ist dagegen die E m p ö ru n g  C h inas ,  über dessen Kops 
hinweg ganz einfach ein S tück  deS himmlischen Reiche« den 
Russen zur  Exploit ierung überlassen wird .  C h ina  ha t  gegen 
dieses Übereinkom m en denn auch protestiert.  Aber die Proteste 
C h in a s  ähneln verzweifelt den Pro tes ten  der Türkei in E u r o p a ;  
sie haben keinen Zweck, weil hinter ihnen eben keine politische 
M a c h t  steht. Aber während die P r o  este der Türket gewöhnlich 
in den S taa tskanz le ien  in den Papierkorb  geworfen werden, 
sind n un  e inmal die J a p a n e r  etwas b ru ta le r  und so verlaute t  
denn, daß irgendein hervorragender japanischer S t a a t s m a n n  —  
es wird auch der N a m e  des berühmten M a r q u i s  J t o  genannt 
—  nach P ik ing  reisen solle, um  dort der K aiser in-W itw e und 
ihren S t a a t s r ä t e n  den S ta n d p u n k t  klarzumachen.

E s  düiste in Peking der N a m e  des M a r q a i »  J t o  be­
sonders peinlich berühren,  denn an ihn knüpft sich die so frische 
Reminiszenz an  den S taa tss t re ich ,  mit  dem dieser japanisch« 
S t a a t s m a n n  Korea zum Vasallenstaate J a p a n -  gemacht hat.  
Z ;el)l m an  noch in Betracht ,  daß ohnedies die D in g e  in China 
äußerst verwickelt sind, daß sich freiheitliche, reformatorische und 
antidynaslische Bestrebungen gegen die herrschenden M audschu»  
geltend machen, so ist es klar,  daß J a p a n  den Zeitpunkt  fü r  
g kommen hält,  auf  China seine Herrschaft auszudehnen,  wenn 
auch nicht in dem wörtlichen S i n n e ,  daß es C h in a  dekapitiert, 
wie etwa Korea. E s  genügt ja ,  kommende D in g e  vorzubereiten, 
f ü r  die Zukunft  vorzubauen. Obgleich alle japanischen V er t räge  
mit europäischen M ächten ,  der m it  England ,  der m it  Frankreich 
und der mit R u ß la n d  ausdrücklich die I n t e g r i t ä t  C h ina«  
garantieren,  ist es durchaus nicht ausgeschlossen, daß da» E r b t  
C h in a s  f rüher verteilt w ird ,  a l s  das  der Türket. Aber auch in 
einer anderen Richtung bereichert J a p a n  die Z a h l  seiner Erfolge.  
E s  ist still geworden von einem Zusammenstoß zwischen Amerika 
und J a p a n .  Dagegen  sprechen sich die hervorragendsten S t a a t s ­
männer  Amerikas dafür  an s ,  die P hi l ipp inen ,  die ewig eia 
S tre i tob jek t  zw schen J a p a n  und Amerika abgeben würden,  den 
J a p a n e r n  —  zu schenken. D a m i t  wäre  ein gefährliche» P ro b le m  
friedlich gelöst und mit  der Aufgabe, die P h i l ip p in en  zu koloni­
sieren, würden die J a p a n e r  schon fertig werden. Auf ihre Weise 
vielleicht, auf bruta le  Weise, aber  sicher mit  Erfo lg .

Aber nicht n u r  in politischer Hinsicht macht sich die 
Großmachlstellung J a p a n «  geltend. N a tu rg e m ä ß  müssen sich 
auch die volkswirtschaftlichen B  zi Hungen J a p a n «  zu E u r o p a  
entsprechend vergrößern.  Und da ist es t r a u r ig  genug, daß 
gerade Oesterreich-U n g a rn  wieder einmal die Gelegenheit  zu

Der Gehrimpoltzist.
K rim in a lro m a n  van  6 . O s w a l d .

r .  Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

3.  K a p i t e l .
N ie  hatte W e l t l i s  H erz  so geklopft, a l s  bei dem E in t r i t t  

de« Untersuchungsrichters .  W ü rd e  dieser seinen R a p p o r t  billigen, 
feine M e in u n g  akzeptieren, Ihm dadurch die Möglichkeit  einer 
ehrenvollen Zukunft  sichern?

H e r r  D a r f o r t  w a r  der S o h n  eine« M a n n e » ,  welcher 
sich stet« a l s  s ta r re r  R-publ ikaner  ausgezeichnet und den H a ß  
Napoleon» U l .  in einem solchen G ra d e  auf sich gezogen hatte, 
daß dieser, a l s  er vernahm, daß D a r s o r t  ein O p f e r  de« S t a a t s ­
streichs geworden,  a u « r i e f :  „ D i e  Kugel, die ihn getötet, hat
wehr getan, a l s  wenn sie hundert andere meiner G eg n er  nieder­
gestreckt hätte 1"

D i e  W ilw e  w a r  mit dem einzigen S o h n e  zurückgeblieben, 
hatte die spärliche Rente ,  die ihr kleines Vermögen  abwarf,  
dazu benützt, diesem die Rechtswissenschaft studieren zu lassen 
und nicht verfehlt,  ihm einen ebenso glühenden T h ra n n e n h a ß  
einzuflößen, wie er seinen V a te r  beseelt hatte. D e m  jungen 
D a rs o r t  wurde,  nachdem er einige J a h r e  das  A m t des U n te r ­
suchungsrichter« bekleidet hatte, eine große H ä r te  in demselben 
nachgesagt, die übr igens  mehr seinem ganzen hypochondrischen 
Wesen a l s  seiner bewußten Absicht entsprang.

Weitst  hätte jeden anderen lieber m it  diesem F a l l  betraut  
gesehen. Aber einigermaßen sollte er bald beruhigt werden. 
Nachdem D a r s o r t  die F r a g e  des Polizeikommissär«, ob der G e ­
fangene ein G eständnis  abgelegt, in kurzer Weise dahin beant­
wortet hatte, daß er ihn noch nicht gesehen, nahm  er sofort den 
R appor t  vor,  und die zustimmenden Kopfbewegungen bei dem 
aufmerksamen Lesen desselben ließen keinen Zweifel,  daß er den 
I n h a l t  billige.

„ I h r  vorläufiger R a p p o r t  von heute M o r g e n , "  wandte 
er sich sodann an den Kommissär,  „v e r t r i t t  eine ganz entgegen-

gesetzte Ansicht. Nach jenem handelt es sich n u r  um  eine Schlägerei 
zwischen V a g a b u n d e n !"

„ I c h  habe meine Ansicht inzwischen geändert,"  antwortete 
der Kommissär etwas verlegen, „ich glaubte mich auf  die M e in u n g  
des H e r r n  M a re c h a ls ,  eines unserer erfahrensten Inspek to rs  
verlassen zu können.

„ I c h  will  I h n e n  d a r a u s  keinen V o rw u r f  machen, um  so 
weniger, a l s  dieser R a p p o r t  hier von bedeutendem S char fs inn  
in der Untersuchung ebensowohl wie von I h r e r  sehr klaren und 
präzisen Dars te l lungsgabe  zeugt I"

„ I c h  m uß gestehen, daß weder das  eine noch das andere 
Lob m ir  zukommt."

„ W e m  d a n n ?  I h n e n ,  I n s p e k t o r ? "
„ M i r  ebensowenig," rief M arechal .  „ I c h  bin im Gegenteil  

der Ueberzeugung, daß alles,  w a s  da gesagt ist, Phantas ie  ist, 
Hirngespinst,  nichts w e i te r !"

„ S o , "  versetzte kalt der Untersuchungsrichter. „ U nd  die 
F ra u e n ,  deren S p u r e n  m an  gefunden hat ? D e r  Komplize, diese 
Pclzhaare ,  dieses Wvllsiöckchen? M e h r  noch, dieser wertvolle 
O h r r i n g ? "

„A ber  d a s  läßt sich auf natürliche Weise erklären. D e n  
Komplizen —  den will  ich gelten lassen, samt seinen P e lz h a a r in  
und seinen Wvllsiöckchen. Auch die F ra u e n  können ja  dagewesen 

' s e in ; w a ru m  sollten die Hallunken nicht vom M askenbal l  sich j W eiber  mitgebracht  h a b e n ? Und der B r i l l a n t o h r r i n g ? Gestohlen 
werden sie ihn haben, hier wird die B e u te  zur^Teilung gekommen 
und darüber der S t r e i t  entstanden s e i n !"

Diese Erk lä rung  hatte in der T a t  auf  den ersten Blick 
so viel wahrscheinliches, daß W elt l i  fast vor Furcht  zitterte, der 
Untersuchungsrichter werde ihr G lauben  schenken.

„ D i e  Voraussetzungen des R a p p o r t s  scheinen m ir  zu ­
treffender," eiklärte jedoch derselbe nach einer kurzen P au se  der 
Ü b er leg u n g .  „ W e r  hat  ihn v e r sa ß t? "

„ E i n e r  meiner B e a m te n ,"  gab der Inspek to r  mürrisch 
zur  A n tw ort ,  „dieser hier,  W elt l i  I"

„ M e i n  R a p p o r t  durste n u r  knapp sein, H e r r  U n te r ­
suchungsrichter," begann dieser; „aber  ich habe noch einige 
G ed an k en . . .

I „ D i e  S i e  m ir  mitteilen werden, wenn ich S i e  danach 
l f r a g e ! "  wurde ihm zum großen Vergnügen  M arecha lS  d a -  
1 W o r t  abgeschnitten.

„ H ie r  sind zwei Haftbefehle!"  fuhr  dann der U n te r ­
suchungsrichter fort ,  „ f ü r  den M ö r d e r  und die Glupet. M a n  
bringe sie in das Untersuchungsgefängnis und halte  sie streng 
isoliert I"

Auf die G e fa h r  einer neuen Zurückweisung hin wagte 
es W e lt l i  noch einmal,  vo r  den Untersuchungsrichter h e r a n ­
zutreten.

„ D a r f  ich S i e  bitten,  m ir  diesen A u f t rag  zu e r te i le n ? "  
frug er.

„ I c h  kann S i e  hier noch b rau ch en !"
„ I c h  hoffe, bei dieser Gelegenheit neue I n d iz ie n  zu 

sammeln —  sie kehrt nicht w ied e r !"
„ G u t . . .  Gehen S i e !  W e n n  S i e  I h r e n  A u f t rag  a u s ­

geführt haben, e rwar ten  S i e  mich in meinem B u r e a u ! "
Eil ig  steckte W elt l i  die Haftbefehle in die Tasche und

flog mehr al» er ging über die „leeren F e lde r"  nach dem
Polizeiposten.  S o  wenig sympatisch ihm auch der Untersuchung«, 
richter war ,  er hoffte wieder,  er hatte selbst diesem so zurück- 
haltenden M a n n  Achtung abgezwungen.

D e r  Polizeiwachtmeister stand, a l s  W el t l i  bei der B a r r i e r e  
d ' J t a l i e  ankam, vor der T üre .

„ I c h  habe den Befehl,  die beiden Gefangenen nach dem 
Untersuchungsgefängnis zu b r in g e n ! "  meldete W elt l i .

„ S c h ö n ! I c h  bin froh, daß ich sie lo s  werde I I n  einer
S t u n d e  kommt der Z- l lw agen ,  so lange müssen w ir  sie noch
beherbergen."

„ W a r  nicht noch ein D r i t t e r  d a ? "  f rug  W elt l i  mit  
klopsindem Herzen.

„Ach ja, der B e trunkene!  D e r  kann sich bei M arecha l  
bedanken I"

Dieser  Ansicht w a r  auch Welt l i ,  wenn auch in einem 
anderen S i n n e ,  a l s  der Wachtmeister.

„ E r  ist f o r t ? "
„N a tü r l ic h !  A ls  E ue r  B o te  kam, daß w ir  ihn festhalten 

sollten, w a r  er schon zwei S t u n d e n  weg! E r  w a r  glücklich,

Sit?« die Nummer 39 der illustrierten Sratis-Keilage.
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benutzt» scheint, eine günstige Konjunktur zu versäumen. E r  ist 
beschämend, daß der I m p o r t  japanischer Artikel, denn dieser 
spielt bereits eine Rolle ,  nach Oesterreich Uber H a m b u rg  und 
nicht Uber Triest geht. E s  ist beschämend, daß die österreichische 
Handelsf lagge n u r  einmal im M o n a t  in den japanischen Häfen 
auftaucht. Oesterreich, sein Herrscher, sein Ver tre ter  in Tokio, 
sie alle erfreuen sich der g rößten Wertschätzung im Lande deS 
Mikado.  Aber die Um w ertung  dieser Hochschätzung in materielle 
Vorteile läß t  nicht n u r  vieles, sondern alles zu wünschen übrig. 
W e n n  n u r  einmal im M o n a t  ein Lloydschiff an  J a p a n »  Küsten 
erscheint, wenn es möglich ist, daß der I m p o r t  über H am b u rg  
und nicht über Triest geleitet wird,  dann ist eS eine sehr schöne 
Sache,  wenn die guten Beziehungen zwischen J a p a n  und unserzr 
Monarchie  durch zwei Botschafter gepflegt werden. Aber O es te r ­
reich-Ungarn stellt sich genügsam beiseite, wo sämtliche anderen 
handeltreibenden Mächte  ein großes  und neues Gebiet w i r t ­
schaftlicher Beziehungen zu exploilieren sich anschicken. I n  Triest,  
in unserem Handelshafen wird die japanische Eskader gefeiert. 
I n  W ien wird ihr  Kom m andeur  vom Kaiser empfangen. 
Vielleicht empfindet der Handelsminis ter  durch diese Tatsacken 
eine „ A n re g u n g "  —  denn ohne Anregungen, E rw ägungen  und 
dergleichen geht es n un  einmal bet u n s  nicht —  dazu, sich mit 
der Frage  ernstlich zu beschäftigen, ob nicht ein V ersäum nis  
gut zu machen ist, indem m an  mit der jüngsten G roßm acht  in 
lebhaftere handelspolitische Beziehungen trit t .

Neacs vom Tage.
Iagdabenteuer des Erzherzogs Issef.

Aon einem Aärcn angefallen.
B u d a p e s t ,  2 3 .  Septem ber .

E in  gefährliche» Jagdaben teue r  hatte vor einigen T agen  
Erzherzog J o s e f  in einem nordungarischen J ag d rev ie r  zu be­
stehen. E r  stieß während einer Hochwildbirsche mit  einem B ä r e n  
zusammen, der plötzlich a u s  dem Dickicht hervorgebrochen^war.  
und konnte sich n u r  mit M ü h e  des R au b t ie re s  erwehren. D e r  
B ä r  w a r  zweimal bis in die nächste N ähe de» Erzherzog« ge­
kommen und konnte erst nach mehreren Schüssen zur  Strecke 
gebracht werden. Ueber das  Abenteuer de« Erzherzogs liegt 
folgender Bericht  v o r :

Erzherzog J o s e s  stieß am 2 1 .  d. M .  um  1/ i i  U hr  
nachmittags In dem vom A era r  g-pachteten M a ra m a ro S -G y e r ly e n -  
l inger Ja g d re v ie r  « äh ren d  einer Birfche auf Hochwild plötzlich 
auf einen drei bi» vier J a h r e  alten männliche-, B ä r e n  von 
m it t le re r  G rüße .  B e im  Naben  de« Erzherzogs sprang der B ä r  
sofort in« Dickicht. D e r  Erzherzog machte sein G ew chr  gleich 
schußsertig und schoß auf acht bi« zehn S chr i t te ,  t ra f  auch da« 
T ie r  am  Schu l te rb la t t .  D a «  getroffene T ie r  stürzte sich auf 
den J ä g e r  und w a r  mit  zwei Riesensätzen an der S e i t e  de« 
Erzherzogs,  der das wütende T ie r  mit  neuerlichen Schüssen 
empfing.

N u n  gestaltete sich die S i t u a t i o n  äußerst gefährlich, da dem 
Erzherzog die Reservepatronen seines G ew ehres  ausgegangen 
w aren  und da» Gew ehr  deS ihm zugeteilten Waldheger« nicht 
sofort losglng. D e r  Erzherzog verlor jedoch seine Geistesgegenwart  
nicht, e« gelang ihm, während er zwei bi« drei S p r ü n g e  nach 
rückwärts machte, sein G ew ehr  noch einmal zu laden und den 
ihm nachsetzenden B ä r e n  in einer E n tfe rnung  von zwei bis  drei 
S c h r i t te n  niederzustrecken.

daß er davonkam. S o b a l d  er nüchtern geworden w a r ,  wozu 
ein p a a r  S t u n d e n  S c h la f  genügten, haben wir  ihn gehen 
lassen 1"

„ H a t  er sich le g i t im ie r t?"
W i r  haben ihn nicht nach seiner Legitimation gefragt.  

E r  hatte j a  nichts verbrochen I E in  S p ie ß b ü rg e r ,  der, von guten 
F reunden verführt,  zu tief in da» G l a »  geguckt hatte und sich 
n un  herzlich schämte, daß ihm so etwas passiert war.  E r  w .inte  
fast. E in  Fam il ienva te r  so wie ich ! rief er. S o  etwas,  e« ist 
eine S c h a n d e ! W enn  n u r  meine F r a u ,  me i n e . . .  wie nannte  er 
sie doch gleich? Adelaide oder so ä h n l ic h ! W e n n  n u r  meine 
Adelaide nicht» davon e r f ä h r t ! —  E r  schien sehr un te r  dem
P arto ffe l  zu stehen I"

„ U nd  a l s  er herausgelassen w u rd e ?
„ O ,  wie er da davoneil te!"
„ D a s  glaube ich 1 E r  w a r  in die Zelle des M ö rd e r«  

gebracht w o rd e n ?
„N atür l ich ,  weiter haben w ir  ja keine 1 Z u  M u t t e r  Clupet 

konnte ich Ihn doch nicht s p e r re n !"
„ U nd  da hat er sich mit  jenem u n te rh a l te n ? "
„Kein G -d a n k e ! D e r  M ö r d e r  hat kein W o r t  gesprochen, 

seit er hier ist. Und der andere, der fiel hin wie ein Sack,  so 
bezecht w a r  e r !"

„ W ie  sah er a u s ? "
„ G r o ß  und stark, mit  rotem, breitem Gesicht und blondem 

Backenbart,  kleine Augen, jovialer  Gtsichtsausdruck, mit braunem 
Ueberzieher. . . "

„ W ie  a l t  u n g e f ä h r ? "
„ M i t t e  der Vierziger e tw a ."
„ W a S  für  einem S t a n d  mochte er a n g e h ö r e n ? "
„ E r  sah au»  wie ein kleiner K aufm ann  oder besserer 

H andw erker ."
„ H m !  M i t  der M u t t e r  Clupet hat er j a  doch nicht 

verkehr t? "
„ W ie  wäre  das  möglich gewesen! N u r  einmal,  a l s  sie 

nicht aufhörte  zu schimpfen und zu lä rm en und er schon wieder 
r in  wenig bei S i n n e n  w a r ,  hat er sie durch die T ü r  hindurch

 »Bote von der ßlbbs.*
Lhetragö-ie.

R om , 2 3 .  S ep tem ber .
A u s  T u r i n  wird eine Familientragödie  gemeldet, die mit 

der E rm o rd u n g  des N o t a r s  Enr ico  B r u g h ie r a  ihren Ab­
schluß fand.

I n  B ur iaS co ,  in der Nähe von T u r in ,  betreibt  seit 
langen J a h r e n  der Apotheker Luigi B e l la rd i  feine Apotheke und 
genießt in der ganzen Gegend den R u f  eines fleißigen u.ib 
ruhigen M a n n e « .  Auch seine F r a u  genoß gleiches Ansehen wie 
er, trotzdkm I h r 'T i t «  Großstäd te r in  da« ruhige Leben an dem 
kleinen Platze nicht sonderlich gefiel. D i e  beiden Eheleute lebten 
aber zufrieden und  glücklich, bis eine« T a g e s  der 30 - jäh r ige  
N o t a r  Enrico B r u g h ie ra  auftauchte. D e r  junge M a n n  wurde 
durch seine weltmännischen M a n ie r e n  bald der Liebling der 
ganzen H o nora t io ren  des O r t e s  und verkehrte auch sehr viel 
im Hause B e l la rd is .  Zwischen dem N o t a r  und F r a u  B el la rd i  
entspann sich zunächst eine Freundschaft,  die jedoch bald in ein 
Intimes V e rh ä l tn i s  ausgear te t  zu sein scheint. U m  einen u n ­
auffälligen Verkehr mit  dem N o t a r  un terhAten  zu können, hatte 
F r a u  B el la rd i  ihm die V erw a l tung  ihres V erm ögens  übergeben. 
I h r  M a n n  wurde durch diesen Schr ie t  zuerst auf das  V e r ­
h ä l tn is  der beiden aufmerksam und verlangte von seiner F r a u  
die Annull ierung  der Vollmacht. D a  F r a u  B e l la rd i  sich weigerte, 
seinem Wunsche zu willfahren,  kam es zwischen den G a t ten  
öfter» zu heftigen S z e n e n  und die Folge davon w ar ,  daß F r a u  
B el la rd i  eine» Tage»  mit ihrem Liebhaber nach T u r i n  entfloh. 
B e l la rd i  wurde von diesem Schlage tief getroffen, namentlich 
da er erst jetzt erfuhr,  daß  da« V erh ä l tn i s  B u r g h t e r a s  zu seiner 
F r a u  allgemein bekannt w a r  und sogar davon gesprochen wurde, 
daß sein einjähriges Kind eine Folge diese» Verhältnisses sei.
V o r  wenigen T ag en  kehrte das  flüchtige P a a r  nach B ur iaSco
zurück und hier hat  sich dann vorgestern der lltzte Akt des 
D r a m a s  abgespielt.  D e r  N o t a r  kehrte gegen 7 U h r  abends von 
einer B eru fs re ise  zurück und begab sich in die Apotheke des 
Bella rd i .  W a s  sich hier zwischen den beiden M ä n n e r n  abgespielt 
hat,  ist einstweilen noch in tiefes Dunkel  gehüllt . M a n  weiß
n u r ,  daß sich plötzlich die T ü r  des Ladens öffnete und B ru g h ie ra
herauSstürzte. U nm it te lbar  danach krachten zwei Revolverschösse 
und der N o t a r  fiel leblos zu Boden. Fast  im gleichen Augen­
blick stürmte auch B e l la rd i  a u s  der Apotheke, den noch rauchenden 
Revolver in der H a n d  hallend. D e n  herbeigeeilten Karabinier!  
stellte sich B e l la rd i  ohne Widerstand zur  Verfügung

I n  der Peter Pauls-Festung.
P e te rsb u rg ,  25 .  Septem ber .

D e r  Rechtsanw al t  D r .  T  s ch i a b r  e w . der zu den im 
Prozesse wegen des angeblichen Z aren a t ten ta te s  Freigesprochenen 
gehört,  berichtet in einem russischen B la t t e  fo lgendes: M eine
Abenteuer in den verschiedenen Gefängnissen beginnen mit dem 
T a g e  meiner V erhaf tung  am  2 3 .  J u l i  I c h  wurde in die Pe te r  
P a u ls -F e s tu n g  gebracht und in einer Kasematte interniert ,  
nachdem m an  mich sofort in S ' r ä f l in g s k l - id e r  gesteckt hatte. E s  
w a r  eine ziemlich geräumige Zelle, in der ich mich befand. D a S  
ganze M o b i l a r  bestand a u s  einem Tisch, einer Pritsche,  ein-ni 
in die M a u e r  eingelassenen S i tz  und einem Waschbecken. An 
Tageslicht fehlte es. D a s  Fenster  w a r  hoch oben in der M a u e r ,  
m an  konnte n u r  ein kleines Stückchen H im m el sehen. D e r  
Fußboden  w a r  sehr feucht. D ie  Grabesstil le  brachte alle G e ­
danken in chaotische Unordnung  und machte es unmöglich, etwas 
zu überlegen. D a s  Glockensignal und das  Schlagen  der T u r m ­
uhr  in dieser Grabesst i l le  verursachte m ir  eine unbeschreibliche

gebeten, sie möchte doch einmal aushören und ihn fitz' schlafen 
lasten 1"

„ W a S  sagte e r ? Wissen S i e  seine W o r te  noch?"
„ I c h  habe nicht darauf  Acht gegeben. E r  hat eine ganze

Weile ihr  in das Gewissen geredet und sie wurde dann auch
ruh ige r ."

W elt l i  konnte sich nicht enthalten, mit dem F u ß  zu 
stampfen. E s  w a r  klar, man  hatte das  zu b-obachtende B-nehm en  
verabredet.

„ W a s  haben S i e ,  worüber ärgern  S i e  sich s o ? "  frug 
der Wachtmeister.

„ I c h  werde es I h n e n  später e rk lä ren !"  D a m i t  ging er
hinein und schaute durch das  kleine Fenster in die Zelle des
Gefangenen.

Dieser  saß. finster und zusammengesunken, auf  dem kleinen 
Bänkchen, den Kopf in die Hände gestützt.

E r  öffnete die Zelle und t r a t  hinein. „ N u n ,  wie geht 
e s ? "  frug er.

„ I c h  bin unschuldig," antwortete der Gefangene.
„Hoffen w i r  es . . . Sache  der Richter ist es, darüber 

zu entscheiden. —  Wollen S i e  nicht irgend e twas zu sich 
n e h m e n ? "

„ N ' i n  I"
Einen Augenblick darau f  schien er jedoch anderer  M e in u n g  

zu werden. „ W e n n  ich ein S tück  B r o t  und ein G l a s  W ein  
bekommen k ö n n t e . . . "

„Sogle ich  I"
W elt l i  ging, es zu holen. E r  hat  sich besonnen, dachte 

er, und ist zu dem R esu l ta t  gekommen, daß zu der Rolle,
die er spielen will,  es besser paßt ,  wenn er sich nicht so
stoisch zeigt.

D e r  Gefangene aß  mit dem besten Appetit und trank ein 
große» G l a s  W ein  mit sichtlichem Wohlbehagen.

W elt l i  fühlte sich enttäuscht. E r  hatte von dem miserabelsten 
Z eug  genommen, da» auszutreiben und erwartete ,  daß J e n e r  
es widerwillig ablehnen werde.

Gleich daraus  sollte noch eine Enttäuschung folgen. D e r
Zellenwagen fuhr vor. M u t t e r  Clupet mußte,  sich sträubend

  22. Jahrg.
C u a l ; jeder S ch lag  der U hr  machte das Herz  schmerzen und 
ließ den ganzen O r g a n i s m u s  zusammenzucken. Schließlich wurde 
m ir  das Geräusch der Uhr derart  unerträglich, daß ich mich 
auf mein Lager warf,  mich mit  meinem Sittel ,  dem Kissen und 
der Decke bedeckte, um nichts zu hören. Aber alles w a r  u.r« 
geblich M e in e  einzige Beschäftigung bestund darin,  a u s  einer 
Ecke in die andere zu gehen. I c h  lief bis zur  völligen E rm a t tu n g  
auf und ab. Ic h  versuchte auch zu lesen, aber das  gelegne 
W o r t  blieb nicht im Gedächtet s  husten.

Z u  alledem gesellten sich noch Herzkrämpfe infolge von 
Nervenzerrü ttung ,  die schließlich eine sehr ernste F o r m  annahmen.  
D ie«  w ar  einer der Hauptgründe ,  weshalb ich a u s  der Festung 
in das  Boruntersuchungsgefängnis  überführt wurde. D e r  S t a a t s ­
anwalt  und der Untersuchungsrichter waren gelegentlich Zeugen 
solcher Anfälle I c h  wäre  kaum imstande gewesen, am Prozesse 
teilzunehmen, wenn m an  mich noch länger in der Festung be­
halten hätte. E s  gab M om ente ,  wo ich in einem Anfalle von 
Nervenzerrü t tung  bereit w ar ,  mit  dem Schädel  an die W und  
anzurennen,  n y r  um zu irgendeinem Ende zu gelangen. Hin  
und wieder klangen in meine Zelle verschwommene Laute lustiger 
Musiker  a u s  dem Zoologischen G a r t e n  herüber, m i tun te r  konnte 
m an  das  B rü l l e n  der wilden T iere  und da» K nat te rn  von 
Feuerwerk hören. D a s  alles erschüttert '  mich n u r  noch mehr,  
indem es der ausschweifenden Phantas ie  N a h r u n g  zuführte.

D a n n  kam der P rozeß  mit seinen Q u a l e n .  Endlich w ar  
er zu Ende und der Gerichtshof erschien, um  das  Urte i l  zu 
verkünden. Unsere Nerven sind bereits bis auf» äußerste gespannt. 
M a n  verliest  das  Urteil.  I c h  höre das  W o r t  T o d e s u r te i l ;  
wen es tr ifft,  vernehme ich nicht mehr,  ich bin in O hnm ach t  
gefallen. W ie  ich zu m ir  komme, sehe ich, daß alle weinen, n u r  
drei blicken heiter drein. D a s  sind die drei, die zum Tode ver­
ur te i l t  wurden. M e in e  Unschuld w a r  bewiesen, ich w a r  frei­
gesprochen.

Ligevberlcbte.
Böhlerwerk- ( R ü c k k e h r  v o m  E r h o l u n g » ,

u . r  l a u  b )  G u te r ,  a l t  r  S o n n t a g s b e r g  ha t ’« d r  nicht gefallen, 
das  fröhliche Leben und Treiben in Böhlerwerk,  das D iens tag  
abends herrschte? An den Fenstern Kerzen auf Kerzen, Lamp onS 
überall,  wo man hinblickte, eine freudig erregte Menschenmenge, 
geschart um die Feuerwehren von Böhlerwerk  und Bruckbach 
unter  der Leitung H e r rn  M e i ß l ' S  und H e r r n  T  o b i s ch'. 
Alles half zusammen, die Wiederkehr H e r rn  E r w in  B ö h l e r s  
von seinem E rh o lu n g s u r la u b  zu feiern.

D i e  beiden Feuerwehren ordneten sich beim Gasihof 
R e i t e r .  U n te r  den flotten Klängen der Musikkapelle gings 
hinauf  in den von zahlreichen Lampions erleuchteten P a r k  der 
modern gebauten B i l la  H e r rn  BöhlerS.

Unter  schmetternden Pölllrschüssen brachte der G e sa n g s ­
verein Böhlerwerk zwei wunderhübsche Lieder zum V ortrage .

H e r r  E r w in  B ö h le r ,  der mit  seiner sehr gtschätzten F r a u  
G em ah l in  herabgekommen w ar ,  dankte in bewegten W o r ten  für 
die überraschende und schpne O v a t io n .

Nachdem dringender Verdacht vorhanden w ar ,  daß es im 
Rliter 'schcn Gasthofe nicht geheuer sei, marschierten die beiden 
Feuerwehren in brüderlicher E in tracht  dorthin I n  der T a t  fand 
m an dort eine Reihe explosiönsverdächtiger Bierfässer ,  die a n ­
gebohrt und unschädlich gemacht wurden. S o  manche« B ie r fa ß  —
„ex p irav it. “

D i e  O v a t io n  kann a l s  wohlgelungen betrachtet werden. 
M ö g e  sie H e r r n  E rw in  B ö h le r  ein B ew eis  sein, w i e  g a n z

und m it  Händen und F ü ß en  um sich schlagend, hineingetragen 
werden. D e r  M ö r d e r  flieg so ruhig  in den Abscheu erreg nden 
W agen ,  a l s  sei ihm derselbe längst M a n n t  und ließ sich, 
ohne einen Augenblick zu zögern, in der nächsten leeren Zelle 
nieder.

W elt l i  s tzle sich zu dem Kondukteur, nachdem er sich noch 
selbst des festen Verschlusses de« W agen« versichert hatte, 
dann ging cS v o rw ä r t s  nach dem Untersuchungsgefängnis.

B a ld  w a r  dasselbe erreicht und der junge Poilzeibeamte 
ließ es sich nicht nehmen, seinen Gefangenen persönlich nach dem 
B u r e a u  zu geleiten, wo er erst über seine Personalien  vernommen 
werden sollte. E r  hoffte, denselben bei dem Wege durch die 
langen, düsteren Korridore aus einer Geberde der Angst,  des 
Abscheu« zu ertappen. Aber auch diese H offnung ging nicht in 
Erfül lung.

D e r  Gerichtsschreiber f rug  den Gefangenen nach seinem 
Namen.

„ M a i S !"
„ V o r n a m e ? "
„ I c h  habe keinen!"
„ W a s ?  Keinen V o r n a m e n ? "
„ N e i n !"
„ W ie  ist da« möglich 1"
„ E s  ist so I"
„Erk lä re  doch, mein J u n g e . . . "
„ D e m  Untersuchungsrichter vielleicht, I h n e n  nicht I"
„ W a r u m  nid)'  ? "
„ W e i l  ich nicht will. S o r g e n  S i e  lieber dafür ,  daß ich 

des Geld wiederbekomme, da« man m ir  auf  dem Polizeiposten 
abgenommen ha t !  Ic h  brauche es,  wenn ich herauskom m e! 
L s  w aren  zweihunderlsiebzehn F r a n c s  sechs S o u » !  W o  ist 
es d e n n ? "

W elt l i ,  der es auf  dem Posten übernommen hatte, beeilte 
sich, es dem Gerichlsschreiber zu übergeben nebst den anderen 
bei dem Verhafteten vorgefundenen Gegenständen.

(Fortse tzung fo lg t.)
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B ö h l e r w e r k  a n  s e i n e m  F ü h r e r  h ä n g t ,  w i e  e S 
i h n  h o c h s c h ä t z t ,  v e r e h r t  u n d  l i e b t .

Gel», alter S o n n ta g s b e r g ,  is t 's so?

Bruckbach-Rosenau. ( A b s c h i e d s  f e i  e r . )  Nach 
riner 22-jährigen,  unermiideten Tätigkeit  verließ Werksdirektor 
H er r  Heinrich K r i s k a  mit seiner werten F am il ie  sein von 
ihm geschaffenes Werk Bruckbach, um  in seinen neuen B e ­
st immungsort  Kapfenberg a l s  D i rek to r  des neuen Walzwerkes 
zu übersiedeln. D e n  Glanzpunkt der Abschiedsabende bildete das 
in jeder Beziehung großartige^ im S a a l e  des H e r r n  G eo rg  
L i t z e l l a c h n e r  in H i lm  abgehaltene Festbankett  am  21 .  d . M .

D e r  Festsaal w a r  weiß tapeziert,  in den Ecken und rund  
herum an den S e i t e »  standen Fichten,  welche mit  ihrem H a r z ­
dusle den ganzen R a u m  würzten,  die W ände  selbst schmückten 
S t ro p h e n  selbstvcrfaßter Gedichte des Gefeierten, die Z im m e r ­
decke durchquerten vier mächtige Kränze a u s  T onnen-  und 
Ficptenreis, kurz der Anblick des G an zen  bot bei der schönen 
Beleuchtung ein feenhaftes Schauspiel.

B ie r  Reihen Tische, —  im ganzen 5 3  Gedecke — geschmückt 
mit wunderbaren B lu m e n ,  ächzten unter  der Last des vielen 
Edlen und Guten, zahlreichen Backwerks und allerlei Früchten. 
Bei jedem der Gedecke w ar  eme M e n ü -K a r t e ,  ferner bei denen 
der Herren  eine Z ig a r re n -  und Zigarettentasche, gefüllt mit dem 
köstlichsten K ra u t ,  bei jenen der D a m e n  eine reizende Bonboniere  
zu sehen.

D a s  Arrangement,  sowie Küche und Keller machten dem 
H errn  G eo rg  L i t z e l l a c h n e r  alle Ehre.

B o n  halb 7 U hr  ab-nds an rollte W agen  auf W agen,  
um all die Fest te i ln thmir  herbcizubringen.

Unter  diesen befanden sich: H e r r  und F r a u  G em ahl in
Direktor  Heinrich K r i s k a  mit  dem schmucken F räu le in  M i z z i  
und dem Realschüler O t t o ,  H e r r  und F r a u  G em ahl in  B ureau«  
Cgef K ar t  M e i S l , H e r r  und F r a u  G em ahl in  I n g e n ie u r  
S te p h a n  Z d e b o r s k h ,  H e r r  und F r a u  G em ahl in  Alois  
M i l l e r ,  H e r r  und F r a u  G em ahl in  R o b e r t  W i b i r a l ,  
Herr  und F r a u  G em ahl in  R u d o l f  Le m e l l ,  kurz sämtliche 
Beamte,  die Jungm anuschas t  und einzelne Meister.

A u s  dem Böhlerwerk- w aren erschienen: H e r r  und F r a u  
Gemahlin J u l i u s  W a l d e c k e r ,  H e r r  und F r a u  G em ahl in  
Karl M i l l e c h n e r , H e r r  und F r a u  G em ahl in  F r a n z  T  o b i s ch. 
D e r  S c h w a g e r  des Fabr iksher rn  E r w in  B ö h l e r  H e r r  B r u n o  
W a g n e r  w a r  ebenfalls un te r  den Erschienenen. B o n  anderen 
Gästen seien zu e r w ä h n e n : H e r r  und F r a u  G em ah l in  P ap ie r -  
sabriksdirrktor Heinrich J a h n  a u s  Ulmerfeld, H e r r  und F r a u  
G em ahl in  I n g e n i e u r  Laurenz F u r i a k o w i c z ,  H e r r  und 
F r a u  G em ahl in  B in z m z  P r o k o s c h , Ehrenbürger  und Schu l-  
obmann,  H e r r  und F r a u  Gem ahl in  Brauereibesitzer Jose f  
W e b t ,  H er r  und F r a u  G em ahl in  O b e r l e h r e r  J o s t s  H  a i n i s ch 
und H e r r  k. k. Postmeister Anton W i l l i m  re.

Um 8  U hr  wurden die Plätze eingenommen und eine 
muntere Bedienung rief bald alle Gäste a n  die große Arbeit

Nach einigen G ä n g e n  erhob sich B a re a u -C h e s  H e r r  
K ar l  M e i s t  zu einer feierlichen Ansprache und in einer tief­
empfundenen Nachrede p r ie s  er die vielen Verdienste des n u n ­
mehr a u s  unserer M i t t e  scheidenden H e r rn  D i re k to r s .  E r  hob 
dessen edle Eigenschaften a l s  Vorgesetzter hervor,  p-ieS ihn a ls  
gemütlichen und liebevollen Kameraden außerhalb  des Dienstes  
und bat ihn zum Schluffe,  er möge auch künftighin für  B ruck­
bach, das  sich m it  Recht sein Kind nennen kann, sich väterlich 
annehmen und auch dem ferneren Gedeihen dieses Werkes s-tn 
Interesse nicht entziehen. E r  möge allen, die ihn heute n u r  
schwer a u s  ihrer  M i t t e  scheiden sehen, stets ein t reuer F reu n d  
bleiben und sie alle in stetem, gutem Andenken erhalten.

Auch der scheidenden F r a u  D irek to r  widmete H e r r  K ar l  
M e i s t  in herzlichen W or ten  einen längeren w arm en  Nachruf,  
nannte sie die liebevolle M u t t e r  des Bruckbach-Werkes und hob 
ihre außerordentliche Liebenswürdigkeit , sowie ihr stets wohl­
wollendes Herz für die leidendem Arbeiterfamilien rühmend hervor.

M i t  der B i t te  und Hoffnung aus ein recht baldige« 
Wiedersehen der hochverehrten F a m il ie  Kriska schloß H e r r  Kar l  
M e i s t  seine herzliche, mit großem Beifalle  aufgenommene Rede.

Nach derstlben wurde dem scheidenden H e r rn  D irek tor  
ein sehr hübsches, von den Herren B eam ten  und M eis te rn  des 
Bruckbach-Werkes gespendetes J a g d g e w e h r  samt Utensilien a ls  
freundliche E r in n e ru n g sg ab e  überreicht. Diese schöne S p e n d e  
ergriff H e r r n  D irek tor  Heinrich Kriska so innig,  daß er sich 
die D ankesw orte  darzubringen für einen späteren M o m e n t  erbat.  
E s  w a r  sür alle Anwesenden ein w ahrer  G en u ß ,  anzusehen, 
wie überraschend diese Festgabe auf sein I n n e r s t e s  wirkte.
Hierauf  wurde der F r a u  D irek tor  ein Spieltisch mit  einem 
S p ie le  Karten,  gewidmet von einigen befreundeten D a m e n ,  
überreicht. Auch diese S p e n d e  verfehlte ihr Z ie l  nicht und F r a u  
Direk tor  dankte lief gerührt  in herzlichen W o r te n  für die schöne 
und liebevolle Ueberraschung und betonte wiederholt, daß ihr 
das Scheiden a u s  dem tiebgewordenen Abbsta le ,  a u s  Bruckbach, 
an das  sich so viele liebevolle E r in n e ru n g en  knüpfen, von all 
den lieben Freunden  und Bekannten n u r  sehr schwer falle. ES 
bleibt n u r  ein süßer T r o s t :  „ein baldiges Wiedersehen!"

H ie rau f  wurden drei Gedichte, deren I n h a l t  auf  das
heutige Fest besonders bezugnahm, zum V o r t rag e  gebracht und 
zwar von H e r r n  I n g e n i e u r  Laurenz F u r i a k o w i c z ,  H er rn  
Ober lehrer  Josef  H a i n i s c h  und H e r rn  Albin D o p p l e r ;  
sämtliche wurden mit großem Beisalle aufgenommen. Komische
und gemütliche V or träge  belebten den schönen, allen unvergeß­
lichen Festabend.

N u n  erhob sich H e r r  D irek tor  Heinrich Kriska, um in 
längerer, allen zu Herzen gehender Rede seinen innigsten D a n k  
sür die großar t ige  Ueberraschung in jeder Weise zum Ausdrucke 
zu bringen. E r  scheide ungemein schwer von hier, seiner zweiten 
Heimat,  n u r  ungern  verlasse er diesen so liebgewordenen 
F reundeskre is ; er fühle zw ar  das W a h re  im Herzen, könne 
aber seine Gefühle unmöglich in W o r te  kleiden. E r  selbst hänge

m it  großer Liebe an Bruckbach, seinem geschaffenen Werke und 
werde es nie vergessen. D a s  B a n d  der Freundschaft mit der 
hiesigen Beamtenschaft,  mit all den Freunden und Bekannten 
werde auch durch diese räumliche T r e n n u n g  nie gelockert werden, 
zum al  er D i rek to r  des hi>sigen Werkes bleibt und daher oft 
Gelegenheit  haben wird,  hieher zu kommen. I h n  erfülle der 
einzige süße T ros t ,  alle, die heute hier versammelt sind, recht 
bald wiedersehen zu können E in  herzlich-« und kräftige« „Aus 
Wiedersehen!" schloß seine herrliche Abschiedsrede.

D a ß  H e r r  D irek to r  Kriska n u r  schwer von hier scheidet, 
bezeugen auch einzelne S t r o p h e n  selbstverfaßter L iede r :

Ade du schöne Z e it,
A de tut Fröhlichkeit I 
R eicht m ir  die H ände,
S i e  ist zu E nde.

Und w ird  n t i t ’8 Herz zu schwer.
D a n n  kom m ' ich w ieder her,
B e im  G läserklingen 
M i t  euch zu singen.

Gegen 3  U hr  m orgens  fingen die Tische an e tw as auf­
zuatmen, hingtg-n konnte m an  die Unbehaglichkeit mancher Fest- 
teilnehmer beobachten.

D a ß  P i lsne r  B ie r ,  Mosel-,  R he in-  und B ordeaux  Weine 
und zuletzt die Knallflaschcn (C h am p ag n er )  eine äußerst fröhliche 
S t i m m u n g  hervorriefen, konnte m an  d a ra u s  entnehmen, daß die 
Letzten bei sehr vorgeschrittenem M o r g e n  (halb  7 U h r )  den 
Festsaal verließen.

Allen aber wird  dieses äußerst schöne und effektvolle Fest 
unvergeßlich bleiben.

K aum  hatte m an  sich aber vom 2 1 .  etwas erholt,  a ls  
M o n t a g  den 2 3 .  ein g roßer  Fackrlzug von der freiwilligen 
F euerw ehr  Bruckbach-Böhlerweik zu Ehren  ihres scheidenden 
E h renhaup lm annes  Heinrich K r i s k a  veranstaltet wurde.

D i e  F-nsler  sämtlicher Gebäude Bruckbach« w aren  be­
leuchtet und mit Kränzen geziert, besonders das Feuerwehrdepot 
stand in Hellem Lichterglanze. A m  Eingänge,  selbst auf  dem 
Schlauchturme standen Feuerwehrleute mit brennende» Fackeln, 
vom Giebel des Werkseingange» strahlten F lam m en  hell lodernder 
Fackeln, kurz ein F lam m enm eer  erhellte das ganze Werk samt 
den Werksgebäuden. I n  solch schönem G lanze  halte der M eis te r  
sein Werk noch nie gesehen, wenngleich er es vielleicht manchmal 
schon sinnend betrachtet haben mag.

Ueber 4 0 0  Lampions-  und Fackelträger —  denn ganz 
Bruckb.'.ch, Böhlerwerk und Umgebung. G r o ß  und Klein w a r  
aus den Beinen  —  anschließend chic W erkss uerwehr,  geführt 
von ihrem wackeren H a u p tm a n n e  H e r r n  K a r l  M e i s t ,  der 
Gesangsverein Rosenau-Bruckbach marschierten un te r  klingendem 
S p ie le  der Werks-Kapelle zum ehemaligen Wohngebäude des 
H e r r n  D irek to rs .  E in  w underbares  T r a n s p a r e n t  in farbigen 
Glühlichtern mit  den W o r te n  „H ei l  Kriska" leuchtete vom 
1. Stockwerke der herannahenden M en g e  entgegen.

V o r  den W o h n fe .s te rn  stellte sich der Z ug  in geordneter 
Reihe aus. D ie  Werkskapelle spielte prächtige Weisen, der 
Gesangsverein  t rug  erhebende Lieder vor. An den Fenstern 
erschien die hochverehrte Fam ilie  Krif ta ,  g roß überrascht von 
all dem Schönen ,  w a s  sich außerhalb und unterhalb  abspielte.

N u n  hielt H e r r  H a u p im a n n  K a r l  M e i s t  an  den scheidenden 
E h re n -H a u p tm a n n  in heizlichen und beredten W o r te n  n am ens  
der Feuerw ehr  eine jedem zu Herzen gehende Ansprache.

H e r r  D irek tor  Kriska w a r  so ergriffen, daß sich sein Auge 
feuchtete und d a ß  eine T r ä n e  nach der andern über die W an g e n  
des ehemaligen S t a h l - I n g e n i e u r s ,  wie er sich gerne nannte ,  da 
ihn nicht« so leicht a u s  der Fassung bringen konnte, ungehindert 
ihren Lauf nahm.

D ie  M ach t der F re u d e  und der S chm erz  
B ezw ingen  selbst ein  stäh le rn  H erz.

Nach der wunderbaren  S e re n a d e  wurde der Umzug, dem 
sich mittlerweile die ganze Fam ilie  des Gefeierten angeschlossen 
hatte, durch den ganzen, festlich beleuchteten O r t  gehalten und 
an verschiedenen schönen T r a n s p a r e n te n  wie „H e i l  unserem 
D i re k to r " ,  „Glück a u f " ,  „A uf  Wiedersehen" vorüber ging« 
unie r  heiterem S p i e l  und Pöllersalvcn,  die in den B e rg e n  mächtig 
widerhallten, zu einer gemütlichen S tä r k u n g  ins  Werksgasthaus  
des H e r r n  Ferd inand  S c h ä t z e r ,  woselbst alles bis  zu den 
M orgenstunden  in fröhlichster S t i m m u n g  verblieb.

M ittwoch den 2 5 .  d. verkündete die zehnte M orgenstunde  
den Erns t  des Abschiedes. T ra u r ig e n  S c h r i t t e s  ging es zur 
Haltestelle S o n n ta g sb e rg -B ö h le rw e rk .  An 4 0 0  Personen  hatten 
sich zum letzten G r u ß e  Ungesunden, un te r  ihnen Fabr ikshe r r  
E r w in  B ö h le r  samt F r a u  Gem ahl in .  D i e  Arbeiterschaft des 
Werkes in ihren Arbeiterkitteln bildete entblößten Haup te»  S p a l i e r  
und manche T r ä n e  konnte m a n  über die berußten W angen 
ro l l .n  sehen. Auch die Werksfeuerwehr hatte sich vollzählig ein» 
g-sunden und sämtliche Jagdf reunde  d -s  Biberbacher Revieres 
in ich er J ö g  ruusrüs tung .  S äm tl iche  W eidm änner  üb rreichten 
ihrem scheidenden Ja. ,dmitgi iede ein T a n n r n r e i s  D ie  We> ks- 
kapelle spiel'e unablässig, darunte r  wiederholt den H e r tn  D t n k 'o r  
Kriska gewidmeten Kriska-Marsch

Noch einmal sprach H e r r  Albin D o p p le r  im N a m e n  der 
Arbeiterschaft dem scheidenden H e r r n  D i rek to r  den tiefgefühlten 
D a n k  und ein letzte« „Glück auf" .

K-in Auge blieb beim Abschiede trocken. H e r r  und F r a u  
D irek tor  nahmen zu wiederholten M a l e n  mit  w arm em  H ände­
druck und U m a rm u n g  tränenfeuchten Auges von allen Anwesenden 
herzlichen Abschied. D a  brauste der Z u g  heran.  D i e  Anwesenden 
stimmten ein „ P f l la t  G o t t ,  mein H erz"  a l s  letzten Scheidegruß 
an. N u n  setzte sich der Z u g  in Bew egung  und entführte u n s  
die liebevolle Fam ilie  Kriska, die u n s  allen ero'g unvergeßlich 
bleiben wird. Hüte- und Tücherschwenken folgte der scheidenden 
Fam ilie ,  so lange n u r  e tw as  vom Z uge  noch sichtbar war.  
Wahrlich,  mit  der Fam ilie  Krifta  schied eine der beliebtesten 
und populärsten Fam ilien  unseres herrlichen I b b s t a l e s .

Z u m  Schluffe sei noch erwähnt,  daß ein T e i l  der J u n g «  
Mannschaft zum T ra g e n  der Blumenbukette ersucht werden mußte,  
denn so zahlreich wurden sie von D a m e n  und Herren  der lieben 
F r a u  D irek tor  gespendet.

Bruckbach wird ein- so großar t ige  Abschiedsfeier nicht so 
leicht wieder erleben.

E s  m u ß  besonders hervorgehoben werden, daß die F i r m a  
G eb r .  B öh le r  & K o m p , 21=®.,  sich bereitwilligst erklärt hat,  
alle Kosten zu decken. E s  ist dies ein B ew eis ,  wie diese F i r m a  
ihre verdienten, tatkräftigen B eam ten  ehrt und hochhält.

I n  zweiter Linie müssen w ir  de« H e r r n  K a r l  M e iS l  
gedenken, der die ganze Angelegenheit  in die H a n d  genommen 
und mit großer Geduld,  M ü h e  und Umsicht geleitet und durch­
geführt hat.  E r  hat sich große Verdienste erworben und w ir  
müssen offen gestehen, daß nicht leicht ein B e a m te r  in v e rh ä l tn i s ­
m äßig  so kurzer Z e i t  sich das  vollste V e r t r a u e n  und die Liebe 
Aller zu erwerben wußte,  wie eben H e r r  Bureauchef M e i s t .

Auch ihm sei an  dieser S te l l e  der gebührende D a n k  gezollt .

H a a g ,  N . - O s .  ( S  ch l u ß ü b u  n g der F  - u e r  w e h r . )  
A m  S o n n t a g  den 2 2 .  d. M .  nachmittags hielt die Feuerw ehr  
H a a g  ihre diesjährig-  S c h lu ß ü b u n g  ab.  H e r r  Bürgerm eis te r  
J o h a n n  K aiserra iner  und andere G-meindeauSschusse nahmen a l s  
Zuschauer teil und besichtigten die in musterhafter O r d n u n g  ge­
haltenen Löschgeräte. Besondere« In te resse  fand die vo r  kurzem 
gegründete S a n i t ä t s a b te i lu n g .  D i e  M itg l iede r  derselben, die 
H erren  Lmtl sen., Bilek, Riegier  jun ,  Rußkäser  und Höfler  jun. ,  
sind von dem Gemeindearzl  H e r r n  D r .  K a r t  S ch w aig e r  a u s ­
gebildet worden, sodaß sie befähigt sind, bei Unglücksfällen den 
Verletzten die erste H i l f t  angedeihen zu lassen. D i e  S a n i t ä t «  
abteilung ist m i t  allen fü r  die erste Hilfeleistung erforderlichen 
G e rä te n  und Medikamenten besten« ausgerüstet.  Trotz der kurzen 
Z e i t  ihres Bestand-.« t r a t  sic schon wiederholt in Tätigkeit.  
Nachdem die exakt durchgeführte Uebung der Feuerwehr beendet 
war,  versammelten sich Bit W e h rm ä n n e r  sowie die Gemeinde- 
vertreter  im G a s th a u s  de« H e r r n  'M a t th i a s  W a g n e r .  H e r r  
Feuerwehrhaup  mann K a r l  W eißengruber  begrüßte die Anwesenden,  
d a n k t e  dem Abte ,lungskommandantcn für dieumnchtige und s t ram m e 
Leitung der Uebungen und der M annschaf t  fü r  den stets an  den 
T a g  gelegten P f l ich te ifer; auch stattete er der Gemeindevertretung 
den D a n k  für  die der Feuerwehr gewährte Unterstützung ab.  
Bürgermeis ter  J o h a n n  Kaiserretner wünschte dem Verein ,  daß 
er auch tu Z ikunf t  wie bisher fortschreiten möge, jGemeinderal  
I g n a z  H a r tu ia n n  erwähnte de« großen In te resse» ,  das  die G e ­
meinde an dem Gedeihen der Feuerwehr habe und G em einbera t  
S t e p h a n  P e rn d l  gedachte der Leitung des Vereines  mit besonderer 
Anerkennung. M i l  der Versicherung, daß die Feuerwehr H a a -  
der freiwillig übernommenen Pflicht immer nach Kräf ten  nach­
kommen werde, schloß der Vorsitzende die anregend verlaufene 
V ersam m lung .

( V o n  d e r  S p a r l a s s e . )  D u rch  den Rücktr i t t  de« 
B ürge rm e is te rs  H e r rn  R u d o lf  W e i ß  wurde auch die S t e l l e  
des Sparkaffedirektors  erledigt.. D a  H e r r  W eiß  eine W iede rw ah l  
ablehnte, wurde in der a » D o n n e r s t a g  den 1 9 .  d. M .  statt­
gehabten S i tzu n g  des Sparkass id irek lor tum» der bisherige -Direkter» 
stellvertreter der Sparkasse,  H e r r  B ürgerm eis te r  J o h a n n  Kaiser-  
reiner zum Sparkaffedirekior und H e r r  S t e p h a n  S t rö b i tz e r  zum 
DtrektorsleUvertreier gewählt.  ^  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I

“ ^ E i n g e s e n d e t . !  &
^  ( F ü r  F o r m .u n d  Z u h a l lJ s t  die S d j r i f t le i tu n g  j i i d ) t j o e r a n t r o o r t l i d ) . jä |  

,  e .  6 5  K reuz, b l«  fl. 1 1 .8 5  P . M e t.Blousen-Seide5.:^it;'r.i1i,i5"?,«Ä
g u f le r a u e w a h l  um gehend . S e i d e n - F a b r i l  H e n u t c h e t g ,  Z ü r i c h .  6
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Lungen und B rustfellen tzündung .
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H e i  I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane
u. des M agens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u.s.w. Vorräthig in allen Mineralwasser- 
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W o im m er K a l> i» g -r 's  ? n tn > t - $ r u l f u t tH  „ J u d u lT u s “
_ _ _ _ _  _ _ _  angewendet mtrb, überall ist man überrasch! von 
den vorzüglichen Resultaten, die damit erzielt werben. „ L u k u l lu s "  
fö rd e rt und  beschleunigt die Aufzucht. „ L u k u l lu s "  k ü rz t die M as t 
ab , bew irk t eine Kotossale chcwichtszunahme und einen besonderen 

Wohlgeschmack von Klcisch und  Speck.
S o rte  I I  zur Aufzuckt, S o rte  I I I  zur M ast. lOOkg K 23 —.inkl. Sack 
ab Wien. Broschüre über F ütterung und Preislisten umsonst u. postsrei

T ie r fu t t e r  Fabr ik  F a t t ing e r  & Co., Wien —  Wieden.
Depo s  bei F ranz W agner. Ueb-r 250 erste,Preise.
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Jede Nachahmung s t n f b a r !

A lle in  ech t is t  n u r

T h i e r r y ’s B a l s a m
«rft der grünen Nonnenschutzmarke. IS  kleine »der •  
Doppelflaschen oder 1 große Spezialstasche m it  Tfattuh 

verschlug K  L.—.

T h ie r ry ’s Z en tifo lien sa lb e
«ege» alle noch so alten Wunden, Entzündungen, B et­
itlu n g e n  rc. 2 Tiegel K  8.60 . Versendung n u r gege, 

Nachnahme oder BorauSanweisung.

> t# K  beide« K a n s m i t te l  find a l s  die beste» «LbeLannt 
und  a ltb erü y m t.

Bestellungen adressiere m an a n :

A p oth . A . T h ie r r y  in  P reg ra d a
bei Rohitsch-Sauerbrunn.

f t t f t l l  h i den meisten Apotheken. Broschüren mit laufenden 
Original-Dankschreiben g ra tis  und franko.

N u r allerfeinste, getrocknete

ocosnösse

verarbeiten die C e r e s w e r k e  und 
erzeugen daraus ohne jeden Z usatz in 
peinlichst rein gehaltenen A pparaten  

das berühm te rr

-Speisefett
zum  B a c k e n ,  B r a t e n  
:: und K o c h e n .
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D i e  b i l l i g s t e  a l l e r  f e i n e n  T o i l e t t e s e i f e n  i s t

Schicht’s Blumenseife
2 s T r .  6 5 0

S i e  r e i n i g t  d ie  H a u t  o h n e  a n z u g r e i f e n  u n d  v e r l e i h t  i h r  
e r f r i s c h e n d e n  W o h l g e r u c h .

H e b e r a l l  z u  h a b e n .

S ie  w ollen wissen, w ie ieb’s mache,

• •
d aß  E rkä ltungen  bei m ir  nie recht zum  A usbruch  k o m m en ?  N ich ts 
e in fach er: ich gebrauche seit zw anzig J a h r e n  im m er F ay S  echte 
© o b en e r  M in e ra l-P a s til le n  und zw ar nicht n u r ,  w enn  ich to i Mich 
nicht in O rd n u n g  b in , sondern auch bei völliger G esundheit. F a y s  
echte © e b e n e r  beugen b r illa n t v o r ;  kleine V erstim m ungen , eine V e r­
schleimung nach dem  R auchen , eine leichte Heiserkeit kom m t im m er 
e inm al v o r  und  da sind m ir  m eine lieben F a y s  echte © e b e n e r  u n ­
entbehrlich. . V ersuchen © ie 's  n u r  e inm al d am it —  die S chach tel 
kostet n u r  K r. 1 .2 5 , ü b e ra ll zu haben . M a u  lü te  sich aber vor 
N achahm ungen  un d  v erlange stets „ F a y s  echte S o d e n  e r" .

G ene ra lrep rä sen tan z  fü r  O e s t e r r e i c h - U n g a r n :
W  T h .  G u n r z e r t ,  W i e n  X I I . ,  B e lghoserstraße 6

A n s v
"  T o d e s f a l l .  I n  S t .  P o l t ! «  ist am 2 1 .  S e p te m b - r  

F r a u  Rosa l ia  L o  o S ,  geb. Z  ppezauer, im 7 6  gebensj ihre  
verschieden. D ie  Verblichene w ar  die Schw iegerm utte r  unseres 
ReichSralSabgeordncten H e r rn  Eisenhändlers Alfred S  ch m i d 
und erfreute sich in S l  P ö l ten  ob ihre s  einfachen, schlichten 
Wesen« größter  Beliebtheit.  D a S  Leichenbegängnis fand am 
M o n t a g  den 2 3 .  d. M .  unter  großer Bete i l igung der S t .  P ö l tn c r  
Bevölkerung statt

** Z ahnarz t  D r .  M r d .  I .  B re ither  wohnt 
Waidhofen a. d I b b s ,  Plenkerstraße 2 9 ,  I .  Stock und ordiniert 
zahnärztlich täglich von 8  U h r  m orgens  bis  5  U h r  nachmittags.

** V on  der Landes Oberrealschule. w i e  un s  
mitgeteilt wird, beträgt der Schülerstand an  der hiesigen 
Landesoberrealschule im heurigen Schuljahre 327, gegen 
3 ^ 0  im  V o r j a h r e ; im  Vergleich zu anderen Anstalten eine 
stattliche Anzahl, die fü r  die Z ukunft  der Ansta lt  zu den 
schönsten Hoffnungen berechtigt.

** Offener Zeichenfaal. Um auch Gehilfen und 
M eis te rn  der verschiedenen Gewerbe Gelegenheit zu geben, ihre 
Kenntnisse zu erweitern, wird an der s a c h l i c h e n  F o r t ­
b i l d u n g s s c h u l e  f ü r  S c h l o s s e r  u n d  W e r k z e u g ­
m a c h e r  i n  W a i d h o f e n  a. d. D b b S  e i n  o f f e n e r  
Z e i c h e n s a a l  aktiviert. Derselbe ist a l l g e m e i n  z u ­
g ä n g l i c h ;  der Unterricht findet an  S o n n t a g e n  von 8  bis 
11 U h r  v orm it tags  statt Derselbe erstreckt sich auf Fachzeichnen 
und Freihandzeichnen nach den modernen Grundsätzen (o r  n a = 
m e n t a l e S Z e i c h n e n  u n d  Z e i c h n e n  n a c h d e r  N a t u r ) .  
D e n  Unterricht im Fachzeichnen (technisches Zeichnen) wird H e r r  
Professor S c h  e r  b ä u m ,  den Freihand-Zeichenunterricht H e r r  
Fachlehrer S  ch e n d l erteilen. D e r  Unterricht ist unentgeltlich, 
jedoch haben die Frequentan ten  für die Beistellung der nötigen 
Schre ib-  und Zeichenrcquisiien selbst S o r g e  zu tragen .  A n­
meldungen werden täglich von 7 bis 12  U hr  vorm it tags  
( S o n n t a g s  von 9  bis  12  U h r )  in der Kanzlei der fachlichen 
Fortbildungsschule entgegengenommen. ( O b e r e r  Stad lp la tz ,  
M useum sgebäude  II.  S t o c k )

** S tenograph iekurs .  Anmeldungen zu dem ange­
kündigten S tenograph iekurs  des H e r rn  Professor R ober i  B o g t  
n im m t bis  2. Oktober die Redaktion entgegen Alle T - i lnehm er  
wollen sich M ittwoch den 2. Oktober abends um 6  U h r  in der 
Oberrealschule Im Lehrzimmer der 7 Klasse, ebmerdig  recht«, 
versammeln,  woselbst die Tage  und S t u n d e n ,  an denen der K u rs  
stattfinden soll, festgestellt werden.

** Kockschule. Den B em ü h u n g e n  der F r a u  Dtref. 
torin  p a u l in e  B ü c h n e r  ist es auch Heuer gelungen, einen 
K  o ch k u r s  zu errichten. Ueber  V eranlassung des Herrn 
Güterdirektors  H anabe rge r  hat  Herr  B a r o n  Albert  von 
R o t h s c h i l d  die Schlohküche für  diesen K u r s  zur V e r ­

fügung  gestellt. Die (Einschreibungen für  den K u r s  finden 
a m  6., 7., und 8. Mktober in der Zeit  von \ 2  b i s s  U h r  
nachmittags in der W o h n u n g  der F r a u  Direktor p a u l in e  
B ü c h n e r  statt. Eröffnet w ird  der K u r s  a m  fif. © s t ö b e t .  
Die bereits im V o r ja h re  angemeldeten Schülerinnen mögen 
sich nochmals melden.

** S n d m a r k  Der nächste 5  ü dfm a  r k-Wfa n d e  r- 
a b e n d  findet a m  M o n t a g  den 3 0 . September im  G as thof  
des G eorg  U li t tc rbuber  statt. Deutsche Gäste, F ra u en  und 
M ädchen  herzlich willkommen I

** V e r s a m m l u n g .  A m  S o n n ta g  den 29. d. U l  
findet um  l U h r  nachm ittags im  G as thof  des Herrn 
Doppler  eine V ersam m lu n g  der Baugewerbetreibenden von 
W aidhofen  a. d. Q b b s  und U m gebung  statt. T a g e s o r d n u n g : 
V Aufdingen und Freisprechen der Lehrlinge. 2. Besprechung 
über Genossenschaftsangelegenheiten. 3.  Eventuel les.

** V o l k s v e r s a m m l u n g .  S o n n ta g  den 29 . findet 
um  3  U h r  nachm ittags im Hotel „zum goldenen Löwen" 
eine von der sozialdemokratischen P a r t e i  einberufene V o l k s ­
v e r s a m m l u n g  statt. T a g e s o r d n u n g : Der neueste W a h l ­
rechtsraub der Thristlichsozialen. Die W o h n u n g s n o t .  Re­
ferent : Re ichsratsabgeordneter  Laurenz W i d h o l z .

" M ilch  »neierei M a r ien h o f .  Am 1. Oktober 
wird die M i l c h  m e i e r e i  M a r i e n h o f  geschloffen. Dieselbe 
hat sich auch in der heutigen L om m ersa ison  vortrefflich bewährt 
und w a r  besonders bei günstiger W it te ru n g  immer sehr gut 
besucht. E s  ist wohl eine unbestreitbare Tatsache, daß H e r r  
Gutsbesitzer M i l o  W e i t m a n n  durch S tr ich  ung einer M i lc h ­
meierei auf  seinem prächtigen Besitze einem schon jahrelang 
gehegten Wunsche der S om m ergäs te  wie nicht minder der E i n ­
heimischen nachgekommen ist. Abgesehen davon, daß der S p a z i e r ­
gang von der S t a d t  zur  M eiere i  ein sehr angenehmer und 
wenig beschwerlicher ist, w a r  m an  dortselbst stete vorzüglich 
aufgehoben. D i e  vorzüglichen Getränke,  die zivilen Preise und 
in erster Linie wohl die peinliche Reinlichkeit und Nettigkeit,  
mit welcher serviert  wurde,  machten aus die Besucher den besten 
Eindruck. E in  Häuptverdienst,  die Milchmeierei M a r ie n h o f  allen 
Besuchern so shmpatisch gemacht zu haben, gebührt wohl in 
erster Linie der M u t t e r  des H e r r n  M i i o  W eltm an n ,  die un­
ermüdlich tä tig w ar ,  die Besucher zufrieden zu stellen. W i r  
sind ü b e r z o g t ,  daß die Milchmeierei M a r ie n h o f  auch im nächsten 
S o m m e r  ihre alte Zugkraf t  auf Einheimische und Fremde a u s ­
üben wird.

** T a n z k r ä n z c h e n .  Die Gehilfen der Bekle idungs­
genossenschaft veranstalten a m  S o n n ta g  den 29. d. UL 
in U l  a n e  B a u e rn  bergers Saallokali tä ten ein T a n z k r ä n z -  
ch e n. M u s i k : Stadtkapelle. E n tree  j K rone.  D am en  frei. 
3 « der Ruhepause  komische V orträge ,  Zuxpost rc.

"  G r ü n d u n g s f e s t .  D e r  katholische Gesellenverein 
Waidhofen a d. A bds  begeht am s o n n l a g  den 6. Oktober  1 9 0 7  
Im Gasthofe B a u e r n b e r g e r  wie alljährlich sein G r ü n d u n g s ­
fest. P r i g r a m m  • 1, „Oesterreichs Eiche",  M ä n n e rc h o r  von R .  
W agner .  2  „ T aug l ich" ,  Couplet  von L G ru b e r .  3 .  „ G r ü ß e  
an die H e im a t" ,  M ä n n e rc h o r  von Crorncr. 4 .  „ D a S  i ,  waS 
für  u n s  zw o" ,  D u e t t  von I .  S i o l y .  5  „ D e r  schlaue Mtchl  
und die falsche W a b e r t " ,  Schwank in 2  Aufzügen von A. Gfall .  
6  a )  „W ilde  Ros '  und erste Liebe", M ä n n e rc h o r  von F r .  
D e b o i S ; b) „ D e r  starke H a n S " ,  von Adolf Kirchl. 7. „ S e lb s t -  
verständlich, sehr na tür l ich",  D u e t t  von I .  S i o i y .  8 .  „ D o k to r  
S c h w u p t ig "  oder „ D i e  Heilung der vier Buckeln",  O p  rette 
in 1 Akt von Fritz B e r n h a r d t . .  B e g in n  ' / » 8  U h r  abends. 
E in t r i t t  6 0  Heller.

"  AuSweiS der Beftgewinner aus der k. k. 
priv. Schießstä.tte in W aidhosen an  der UbbS.

2 2 .  K ranzl  am  2 1 .  S e p te m b e r  1907 .
1. Best H e r r  B  H rd in a  jun.  mit 2 V /2 Teiler .
2. „ „  L. S m rc z k a  „  2 2 1  „
3 .  „ „ M .  Wegscheider „ 2 4 3
4 .  „  „  A  3 0 ;  „  2 4 4 ' / «  .

1. G ru p p e  P r ä m ie  H e r r  A. J a x  mit 3 6  Kreisen.
2  ,, » „  L. S m rc z k a  „ 3 2
3  „ .. .. M  W'gscheider .. 3 0  „

2 3  K ranzl  am 2 3 .  S e p te m b e r  1 9 0 7 .
1. Best H e r r  V.  H rd in a  jun.  mit  7 9  Teiler.
2. „  „  E. W id l  „ 1 3 0
3.  „  „  A. Z n t l i n g e r  „  1 5 0  „
4.  „  „ L. B u ä .b e rg e r  „  1 9 3

1. G r u p p e  P r ä m ie  H e r r  V.  H r d in a  jun. mit 3 2  Kreisen.
2  ,, ,, „  I  J a x  ., 3 5  „
3. „  „  „  F .  Kudrnka „ 2 6

"* W etter.  M i t  A u sn ah m e  weniger Tage herrschte 
im S e p te m b e r  das prächtigste Herbstwetter.  A ls  S e l t e n h . i t  
wäre zu konstatieren,  daß oft tagelang wolkenloser H im m el  
hernliderlachie, wodurch der landschaftliche Reiz unserer herrlichen 
Gebirgsgegend noch mehr gehoben wurde.  D a s  anhaltend schöne 
W ette r  hat trotz des E ndes  der S a i s o n  noch immer viele 
Fremde gebracht, die, a u s  de», Hochgebirge kommend, sich in 
unserer Gegend an den Reizen des S p ä t s o m m e r s  erfreuten. 
S ch o n  sind j tz t  alle S chw alben  fortgezogen und bei eit« fängt 
W a ld  und F l u r  an, sich in die F a rb e  de« Herbste« zu kleiden. 
Aber gerade diese Zeit  verleiht unserer  Gegend den Zauber  
eigenartiger Schönheit .  M ö g e  d . r  W et te rga t t  noch recht lange 
ein recht freundliches Gesicht machen, damit man die Unannehm ­
lichkeiten des lang-n  W i n t e r s  nicht g a r  so a rg  verspüre.

** D i e  sch l im m en  F o l g e k r a n k h e i t e n ,  w e che sich gewöhnlich 
a u s  scheinbar ganz harm losen  M agenbeschw erden h e rausb ilden , tonnen  bei 
rechtzeitiger A n w endung  des bew äh rten  H a u s m itte ls  des „ D r .  R o sa  s  B a lsam  
fü r  den M a g e n "  vollständig verhü te t w erden . Echt zu haben in den hiesigen 
Apotheken und im  H au p id ep o t t e s  B .  F ra g n e r , k I. 'o flie fe ran ten  in  P ra g ,  
203 -111 . S ie h e  I n s e r a t  I

**  N u r  ech ter  M a e k S  K a i s e r - B o r a x - H n u t p u d e r  ist das 
beste S t re u p u lv e r  fü r die K inderstube, fü r T o u ris ten  un d  ffliiliiärperfonen . 
D a  dieses F ab rik a t ganz besonders sorgfältig zubereitet ist und  keinerlei



Nr. 39. »Bote von der M br.' 22. Jahrg.
i cfgcioBilifd’c PeffoiiM cilc en thä lt, ist auch feine Zersetzung und  keine V er-  
|  jiepsnng bei- P o re n  zn befürchten, welch letztere oft A n laß  zu H autauSschlägen 

»eben lernn. W ertv o ll ist auch die kühlende E igenschaft von M a lk s  Kaiser- 
I P o ra x -k a n lp n d e r  und  e« kann derselbe fü r kleine K inder, fü r P erso n en  m it 
. jovtet H a n t sowie a ls  E in s tre n p n 'v e r  gegen Fußschw eiß  nicht genug em pfohlen 

verden.
H u s t e n d e  m achen w ir  auf d a s  I n s e r a t  ü b e r  T h i m o m e l  

j  x c i l l a e ,  ein von A erzten oft verschriebenes, b ew äh rte s  P r ä p a r a t  anf- 
nrrksam-

"  F a h rp la n .  D e r  heutigen N u m m e r  liegt der neue 
M p l a n  für  die S trecken W ie n — Kleinreifling, K ienberg -G am ing  
—Waidhofen und Jbbsitz— Waidhofen bei, welcher ab 1. O k -  
ober 1 9 0 7  Giltigkeit hat.
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K in d e r  
so llte n  n u r  a n  

K a t h r e i n e r  
g e w ö h n t  w e rd e n

D e r  s t a r k  a u f re g e n d e  
B o h n e n k a f  ee so llte  v o n  
n ie m a n d  u n v e rm is c h t  ge­
t r u n k e n  w e r d e n !

K ath re in e rs
K neipp -M aizka ffee

h a t  sich a l l e i n  a l s  d e r  beste 
Z u sa tz  b e w ä h r t ,  d e r  le ich ' 
v e rd a u lic h , n ä h r k r ä f t i g  
u . b lu tb i ld e n d  
d ie  G e s u n d h e i t ^  
f ö rd e r t ,  V  V

Aas aller Wein
— Verzollung von Paketen  nach Deutsch­

land bei einer vom Absender bestimmten ZvUsteile an der 
Grenze oder im I n n e r n  Deutschlands,  Zufolge H andelsmin is ter ia l-  
Verordnung vom 19. S e p te m b e r  1 9 0 7 ,  Z.  3 3  3 6 5 / ? ,  (Post-  
und T e le g raphen-V ero rdnungsb la t t  1 0 4  ex 1 9 0 7 )  ist es dem 
Absender vom 1. O k tober  l. I .  an  gestaltet,  die Verzollung 
eines Paketes nach Deutschland bei einer bestimmten an der 
Grenze oder im I n n e r n  D eutsch lands  gelegenen Zollstelle zu 
verlangen. D e r  Zweck dieser E inrichtung ist, die Verzollung 
bei einer Zollstelle herbeizuführen, die ermächtigt ist, gewisse 
G attungen von W a re n  zu einem anderen a l s  dem höchsten 
Zollsätze vorzunehmen. D a h e r  darf  dieses Verfahren  keine A n ­
wendung finden für S e n d u n g e n  von solchen W a re n ,  die einer 
unterschiedlichen Zol lbchandlung nicht unterliegen,  vielmehr bei 
allen Zollstellen zu gleichen Zollsätzen abgefertigt werden können 
Zuwiderhandlungen gegen diese Best im m ungen  haben die Folge,  
daß dem V er langen  des Absender» wegen S t e l l u n g  zu einem 
bestimmten Zol lam le  nicht entsprochen wird.  D e r  Absender, der 
die Abfertigung bei einer bestimmten Zollstelle verlangt,  m uß  
dieses Verlangen  durch einen ausfällig angebrachten Vermerk 
sowohl auf der S e n d u n g  a ls  aus der Begieitadresse und aus
der Zollerklärung ausdrücken ( „ z u  verzollen i n . . . . . . . . . . . . . . . " )
Allgemein gehaltene Angaben (z. B  „bei dem mit  der erforder­
lichen Abfert igungsbesugnis  versehenen Z o l la m t  zu verzollen" u. dgl.)  
sind nicht zulässig.

— Neue Goldmünzen. N ach  dem soeben ver­
öffentlichten Gesetz über  die A u s p r ä g u n g  von hunder t-  
kronenftücken und die weitere A u s p rä g u n g  von Fünfkronen­
stücken werden a u s  einem K i lo g r a m m  Nlünzgold  29,52 
Hundertkronenstücke, somit a u s  einem K i lo g r a m m  feinen 
Boldes 32 ,8  Hundertkronenstücke a u s g e p rä g t  werden. N ) a s  
die A u s p rä g u n g  der Fünfkronenstücke anbelangt,  so werden 
in (Oesterreich <sq,8 M il l ionen  K ronen,  in U n g a rn  sfi,2 
Millionen a u s g e p rä g t .  A u  diesem Zwecke w ird  von den 
beiden Finanzministern ein B e t r a g u o n zusam m en6 ^ ,0 0 0 .0 0 0  
Kronen in chiiberguidenslücken von der österreichisch-ungar­
ische» B a n k  gegen E in z ah lu n g  des Gegenw ertes in gesetz­
lichen Z a h lu n g sm i t te ln  übernom m en werden.

— Schußfichere Panzer .  V o n  den M ünchenern 
Kail K e l l  und August W eiß  wurde zum P a te n ta m t  ein schuß- 
sicherer P a n z e r  angemeldet. V o r  mehr a l s  einem Ja h r z e h n t  
errig'e der M a n n h e im e r  Schneidermeister D ove  mit einem 
ichußsicheren P a n z e r  zw ar  einige« Aussehen, bald erwies sich 
die Erf indung jedoch a ls  wer t los  zum praktischen Gebrauch. 
Vielleicht haben jetzt die beiden M ünchener  mehr Glück.

— Freiplätze. An den Musikschulen Kaiser in Wien 
gelangen für da« 3 4 .  S c h u l j a h r  eine Anzahl ganzer und halber

F r e  platze zur  Besitzung, deren Verleihung durch das k. u. k. 
Re ichs  Kiiegsministerium (Kaiser F r a n z  J o s e s -S t i s tn n g ) ,  die 
S t a r t  Wien,  den österr. E isenbahn-Beamtenverein ,  den Lehrer- 
hausverein  und durch die Jn s t i tu tsd ir ik i ion  erfolgt. Kinder von 
öffentlichen Professoren und Lehrern der österr.-ungar.  Monarch ie  
genießen in den meisten Unterrichtsfächern eine 3 3 ° / 0ige E r ­
m äßigung des Schulgeldes.  D e r  ausführliche Prospekt der 
Anstalten, deren Lehrplan sämtliche Zweige der Tonkunst inklusive 
O p e r  umfaßt ,  w ird  aus Ver langen  kostenlos durch die In s t i tu t s «  
kanzlei, W ien ,  V i t  / i ,  zugesendet.

— D er T ra n s p o r t  von lebenden Fischen. 
Nicht selten kann m an  beobachten, daß lebende Fische von Fisch­
händlern  aus Wunsch der Käufer  einfach in P a p ie r  eingeschlagen 
oder dem Verkäufer in die Markttasche geworfen werden. O d e r  
aber der Fisch wird ungeschlachtet in ein Netz gezwängt, um 
lange Zeit  in freier Lust herumgetragen und Erstickungsqualen 
ausgesetzt zu werden. Gebildete Menschen sollten sich solcher 
M iß h a n d l u n g  hilfloser, stummer Geschöpfe schämen. Alle T ie r ­
freunde bitten w ir ,  solchen Tierquälereien mit Be leh rung  und 
Abm ahnung  entgegenzutreten. Auch sollten überall  die Behörden  
Vorschriften erlassen, welche den T r a n s p o r t  lebender Fische nu r  
in Gesäßen mit  Wasser gestatten. Wie der Mensch nicht ohne 
Luft, so kann der Fisch nicht ohne Wasser leben; dos müßte 
sich doch jeder Mensch selber sagen und danach handeln.

— D a s  Neueste au f  dem Gebiete deS mo­
dernen Verbrecherwesens dürfte jedenfalls der Einbrecher 
im A uto  sein, obwohl man sich eigentlich wundern m u ß ,  daß 
dieses Verkehrsmit te l  nicht bereits  früher E in g an g  in diese saubere 
Z u n f t  gefunden hat.  N u n  ober ist es bestens erprobt  und man 
kann darauf  rechnen, daß der eine Versuch, der in einer der 
letzten Nächte im westlichen Teile  B e r l i n s  unternommen worden 
ist, Nachahmer finden wird. Herbei fuhren die drei Einbrecher 
im Automobil nacheinander vor die größeren Geschäfte, erbrachen 
die Schaufenster,  räum ten  sie a u s  und schafften die Beute  Im 
Autom obi l  weiter,  während gleichzeitig der Chauffeur Schmiere  
stand. D a s  Geschäft rentierte sich so gut, daß die edlen Herren 
vier lohnende Einbrüche vornehmen konnten, ehe sie bei einem 
fünften erwischt, aber nicht gesoßt wurden, denn da« Automobil 
bewährte seine Schnelligkeit auch hier, und die H erren  Einbrecher 
verschwanden vor dem überraschten P ubl ikum  wie der Teufel,  
indem sie auch wie dieser nichts andere« hinterließen, a l s  einen 
höllischen Geruch. W o h l  oder übel wird sich die Polizei in 
jeder Hauptstadt  dazu aufschwingen müssen, ,  anch ihre O r g a n e  
mit  Automobilen auszustatten,  und w ir  können dann unte r  U m ­
ständen in den H aup ts t raßen  der S t ä d t e  ein W ettrennen  zwischen 
den Benzw agen  einer Einbrecherbande und dem Fia tw agen  eines 
Krim ina lbeam ten  erleben. Unsere Automvbilfabriken mögen bei 
der H erausgabe  neuer Modelle  auch diese beiden neuen B eru fs»  
zweige in E r w ä g u n g  ziehen und vor allem die Polizeiwagen mit 
E inrichtungen ausstat ten ,  die es ermöglichen, flüchtige Verbrecher 
auf g rößere  E n tfe rnungen  hin zu erreichen. Vielleicht wird man 
kleine Maschinengewehre einführen müssen, die dem Verbrecher« 
automobil  die Pneum atik«  kaputschießen oder dergleichen. I n  
jedem Falle  steht den G roßstädten eine glänzende Zukunft  in 
dieser Beziehung bevor.

— D ie spanischen Schatzschwisstzler. D ie  
spanischen Schatzschwindler sind unermüdlich.  O b w o h l  gerade in 
der letzten Z e i t  vor ihnen ab e rm a ls  eindringlichst gew arn t  wurde,  
versenden sie auch j.tzt noch massenhaft a u s  M a d r i d  ihre „Schatz- 
briefe" nach W ien  und in die P ro v in z  an Gewerbetreibende rc. 
D ie  letzten Briefe tragen die F er t igung  „ A  von A  “ und sind 
a u s  dem G efän g n is  zu M a d r i d  datiert .  D e r  Briefschreiber 
wendet wieder den oft gebrauchten Trick au,  dem Adressaten zu 
schreiben, er sitze wegen betrügerischer Krida  in H a f t  und habe 
einen Koffer, der 9 0 0 . 0 0 0  Fran k  in Banknoten  enthalte, in der 
Nähe  des W o h n o r te s  des Adressaten bei einem B ahnhofpor l ie r  
deponiert . D e r  Adressat möge ihm Helsen, den Koffer zu beheben, 
wofür er ihm 4 0  P rozen t  der S u m m e  —  3 6 0 . 0 0 0  Frank 
zusichere.

—  Abgeordnete in Kontumaz W o ist D a u b n ik ?  
E s  müssen vortreffliche Leute dort wohnen, korrekte, o rd n u n g s ­
liebende, bedächtige Leute, n u r  nicht allzu tapfere, nicht allzu 
gescheidte. D e r  O r t  ist leider auf  keiner Landkarte zu finden, 
aber nach der Versicherung de» „ H l a s  N a r o d a "  liegt er in 
M ä h r e n  und nach der M e ld u n g  desselben B la t te«  geschah es 
vorgestern, daß der Gemeindevorsteher von D a u b n ik  in ortsüblicher 
Weise eine Kundmachung au s t ro m m eln  ließ, in welcher die O r t s ­
bewohner vor den Abgeordneten gew arn t  wurden, die a u s  Wien 
kommen, damit  sie die dort herrschende Blat ternepidemie nicht 
nach D aubnik  verschleppen. D a s  ist jedenfalls neu,  originell,  
daß die W ä h le r  durch T rom m elw irbe l  öffentlich und in allen 
S t r a ß e n  vor ihren Abgeordneten gew arn t  werden. D ie  guten 
D aubniker  müssen eine furiose D ars te l lung  von W ien  haben. 
O d e r  von ihrem Abgeordneten. D e n n  einen anderen haben sie 
offenbar noch nie zu Gesicht gekriegt. Und nu n  glauben sie, daß 
di: H erren  Abgeordneten die B la t t e r n  in W ien  spazieren führen 
und dann a u f s  Land schleppen, um sie nach dem gesegneten 
D au b n ik  zu importieren.  Und verhängen die K ontumaz übet 
diese gefährlichen B la t te rn -  und M a n d a t s t r ä g e r .  „ H ü te t  euch 
vor den Abgeordne ten!" verkündet der in seinen Mußestunden 
vermutlich a l s  Nachtwächter fungierende Gemeindetrommler.  Und 
der wackere Gemeindevorsteher wäre  kapabel, dem ehrenwerten 
Abgeordneten seines Wahlbezirkes, wenn diesem jetzt einfi-le, da» 
M a n d a t  von D au b n ik  in die Hände seiner W ä h le r  zurückzulegen, 
dieses verdächtige Objekt wegen dringender Seuchengefahr zu 
retourn ieren .  W en n  man n u r  wüßte,  wo D a u b n ik  l ieg t?  I n  
der Gesch chte der Neuzeit  wird man ja  doch den biederen Schild- 
bürgern von D a u b n ik  ein Plätzchen anweisen müssen.

— E ine  Sherlock-Holm eS-Geschichte  im 
wirklichen Leben. M a n  schreibt a u s  L o n d o n : D ie  B l ä t t e r  
erzählen eine sensationelle Geschichte, deren Held der B o m b ard ie re t  
W a r t e n  von der königlichen G arn ison« .A rt i l le r ie  in G o s p o r t  
ist. E r  hatte kürzlich seiner B r a u t ,  einer M i ß  Thompson, die

in Fa rn b o ro u g h  bei Aldershot lebt, einen Besuch abgestattet und 
w ar  Abends aufgebrochen, um nach seiner Gewohnheit aus seinem 
F a h r r a d  nach G o s p o r t  zurückzuk-hren. D a s  nächste, w a s  die 
F a m i l ie  Thompson von ihm hörte,  w a r  eine kurze Notiz ,  die 
fünf T a g e  spä 'er  u n te r  der Spitzmarke „ T r a u r i g e r  T od  eines 
S o l d a t e n "  im Aldershoter Lokalblatt stand und umständlich 
berichtete, wie er aus der Rückfahrt von einem Automobil über­
fahren und dann beerdigt worden sei. D i e  untröstliche B r a u t  
legte gleich Trauerkte ider  a n ; ihr  V a te r  telegraphierte, um  
näheres  zu hören,  nach G o s p o r t  und ethie t a ls  A n tw o r t  zu 
seiner großen Ueberraschung folgende« D l e g r a m m : „Nachricht
in Z e i tung  ganz falsch. Komme nun .  W a r r e n  "  Noch üb e r ­
raschter w a r  die Fam ilie  aber,  a ls  der S o l d a t  seine Geschichte 
erzählte. S i e  beginnt vor zwölf J a h r e n  in I n d ie n ,  wo W a r r e n  
d a m a ls  a ls  M a r i n e - I n g e n i e u r  Lehrling w a r  E ines  Tage«  
hatte er dort m it  ein p a a r  jungen S o ld a te n  in H yderabad 
einen H indu-T em pc l  besucht. S i e  bemerkten in ihm einen seltenen 
S t e i n ,  geformt wie ein Krummsäbel ,  den sie stahlen und später 
verkauften,  wobei W a r r e n  seinen Anteil erhielt. W a r r e n  hatte 
die S ack e  längst vergessen, a l s  er in der S o n n ta g s n a c h t  nach 
G o s p o r t  zurückradelte. E r  w a r  ungefähr bis Farcham  gekommen,, 
a l s  ihn die Insassen eines A u tom obils ,  drei an  der Z ah l ,  a n ­
hielten und nach dem W eg nach P o r t s m o u t h  frugen. D a «  letzte, 
w o ran  er sich e r innert  w ar ,  daß er ihnen den Weg auf einer 
K ar te  zeigen wollte und plötzlich einen heftigen S ch lag  im 
Nacken fühlte. A l s  er mit  bösen Kopfschmerzen ro'eber zu sich 
kam, fand er sich in die Kabine eines Schif fes  eingeschlossen, 
d as ,  wie sich später herausstellte, vor dem Hafen von B r is to l  
lag. B e v o r  er sich klar w a r  über das ,  w a s  vorgefallen,  t r a t  
rin I n d i e r  in die Kabine und befahl ihm, ohne Umschweife zu 
sagen, wo der S t e i n  sei, den er in H yderabad gestohlen habe. 
A ls  er beteuerte, er wisse d a s  nicht, erwiderte ihm der I n d i e r ,  
er werde das  B o o t  nicht verlassen, bevor er gestanden habe. 
Und nun  kommt d a s  Allerseltsamste. W a r r e n  fand in der gleichen 
Kabine, gleichfalls a l s  Gefangenen,  einen der Jugendbeknnnten 
wieder, die mit  ihm in d a s  Tempelabenteuer verwickelt gewesen 
w aren .  D ieser  erzählte ihm, daß er u n te r  ganz ähnlichen U m ­
ständen au« Camberwell,  einem Londoner Distr ikt,  entführt  
worden sei. Acht Tage  lang blieben sie auf  dem verankerten 
D a m p fe r ,  wohl mit  N a h r u n g  und Lebensrnitteln versehen, G e ­
fangen-,  bis  es ihnen eines Nachts  gelang, die Luke aufzusprengen 
und sich in s  M e e r  fallen zu lassen. Nachdem sie etwa eine 
M ei le  geschwommen waren ,  fischte sie ein Patrouilleschiff auf, 
da« eben get-hen hatte ,  wie ein kleiner D a m p f e r  in S e e  stach. 
I n  Bris to l  erhielten sie auf  der Polizeistation Kleider und 
wurden von da nach G o s p o r t  t ra n s p o r t i e r t ,  wo M u r r e n  a l s  
D eser teur  verhaftet,  aber dann  bald freigelassen wurde.  D i e  
Kriminalpolizei hat jetzt die ganze S ach e  in der H and .  E s  
hat sich herausgestellt,  daß auch im F a l l  de« a u s  Camberwell  
entführten M a n n e s  im Lokalblatt  eine Todesanzeige erschienen 
w a r  und daß gleichzeitig seine F r a u  brieflich benachrichtigt wurde,  
er sei ertrunken. W a r r e n  erzählt,  da» Schiff  sei ganz von 
I n d i e r n  bemannt genesen;  er glaubt,  daß die I n d i e r  dem 
S t e i n  einen hohen religiösen W e r t  beilegen und er fürchtet, 
daß sie ihm doch noch beikommen werden.

W etterhäuschen in Waidhoien a. d. Ybbs.
Abgelesen am 28. Septem ber 1907 um '/alO Uhr vorm ittags.
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— A u s  den W itzblättern. I n  d e r V e r l e g e n -
h e i l  H a u s h e r r  (der auf dem dunklen K orr ido r  das  D iens t­
mädchen küssen will,  aber plötzlich entdeckt, daß er seine F r a u  
im Arme H a i) :  „Ach . . P a r d o n !"  —  B i l l i g e r .  „ S ie h s t  
D u ,  M ännchen ,  wenn ich nach Ostende gehe, werde ich jede 
Nacht von D i r  t r ä u m e n ! "  —  „Lieber wäre  es m ir ,  wenn D u  
hier bliebest und von Ostende träumtest I"  („F l iegende  B l ä t t e r . " )

S o u v e n i r .  Chulalongkorn hat dem Deutschen Kaiser 
ein P a a r  siamesische Zwil l inge a l s  Doppelposten verehrt.  —  
D e r  S p i r i t i s t .  „Entschuldigen S i e  bitte, ist hier der 
S p i r i t i s t e n v e re in ? "  —  „ J a ! "  —  Könnte ich vielleicht m a l  
auf fünf M in u te n  meine gestern verstorbene F r a u  sprechen?" —  
„ W a s  wollen @ ;e von i h r ? '  —  „Ach, ich wollte bloß m a l  
fragen, wo sie eigentlich meine Manschettenknöpfe hing legt h a t ? "

(„Lustige B l ä t t e r . " )
—  Die Viehzucht kann nie einen E r t r a g  a b ­

w e r f e n ,  w e n »  nicht eine F ü t t e r u n g  m i t  n ä h r s to f f r e ic h e m  H e u ,
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bovvtagbergerkeigev- a. Malzkaffe
I I I  H  ' | |  welcher in

Wie», Paris,toodoi
Hevtta, Antwerpen and Manche

*n *en heuer ftattgefunbenen Ausstel lungen m it  den

böcdsten Preisen and Ebrendiploroer
Schutzmarke. ausgezeichnet wurde,  wollen die geehrten H a u s f r a u

I I |  1 I  I I  I | j  welche gew ohnt find, guten Kaffee zu trinken, in sll 
! I I I I: I I |  i chpezereiwarenhandlungen verlangen.
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mit K ö tn e rn  und m it  guten Wurzelgewächsen P latz  greift. 
Z u r  (Erzeugung solcher Futtermittel  ist es jedoch u n u m ­
gänglich notwendig, neben einer entsprechenden animalischen 
D üngung  auch eine P h o sp h a r s ä u re d ü n g u u g  zu geben, da 
der Phosphor-säuregeha l t  im Stallmis t ein unzureichender 
ist. Z u r  S ta l lm is tdüngung m u ß  daher außerdem  T h o m a s ­
mehl in der S tärke  von  5 — 6 q p ro  ha gegeben werden, 
um d a s  M iß v e rh ä l tn i s  der für  eine gedeihliche (Entwicklung 
der Pflanze notwendigen Nährstoffe einigermaßen auszu ­
gleichen. Durch die stärkere P b o s p h o r s ä u re d ü n g u n g  gelangt 
mehr P h o s p h o r f ä u r e  in die K örner,  sowie in Hackfrüchte 
und Heu und kommt hierdurch dem Vieh wieder zugute, 
das die P h o s p h o r f ä u re  in F o rm  von p h o sp h o rs a u re m  
Kalk zum Knochenbau  benötigt.

Rettung aus Lebensgefahr.
E s  tru g  sich zu, daß  jüngst ein S t a r ,
G e tre n n t  Don der G enossen S c h a r .
D e m  H abich t in  d e R änge f ie l;
D e r  tr ieb  m it ihm  ein a rg es  S p i e l :
E r  g rub  die K ra llen  tief hinein,
Hackt m it dem  S c h n a b e l ans ihn  ein.
D r o b  Ichrie der A rm e jäm m erlich .
E r  zappelte und  k rüm m te sich;
N ich ts  hals, der g ie t’ge M ö rd e r  saß 
A uf ihm  un d  lechzte nach dem  F ra ß . —
D ie  B rü d e r  feh’n  es, schier verzagt,
D och keiner ihm  zu helfen w ag t. —
D e s  arm en  V o g e ls  Jam m ersch re i 
Lockt f i r ä h 'n  vom  n ahen  F e ld  herb e i;
D ie  fallen  gleich den R ä u b e r  an  
M i t  spitzen S ch n äb e ln . M a n n  fü r  M a n n .
Je tz t kom m t e r  selbst in  große N o t,
D e r  H abicht fürchtet sichern T o d ;
D e n n  im m er ä rg e r  d rän g en  ihn 
D ie  F e in d e , die zu H ilfe  zieh 'n .
D a  ließ er ab  von seinem  R a u b  
Und m acht sich eilig  a n s  dem  S t a u b .  —
D a s  S tä r le in  h a t sich aufgerafft.
D ie  A ngst verlieh  ihm  (andre  K raft,
Hoch au f zur dunkeln W o ll ' es flog,
W o  es den Blicken sich entzog. —
G e re tte t w a r  der a rm e  S t a r  
A n s  der B e d rä n g n is  u n d  G efah r .
V e rw a n d te  V ögel m u ß ten  (eh 'n 
S e i n  Leid, um  schnell ihm  beiznstehn:
D e r  S c h re i  der A ngit in  R o t  und  S c h m e .z ,
E r  b r in g t auch -II des T ie re s  H erz.

M a r g g r a f ,  S o m m e r n .

Vom bückerlrsÄ.
D i e  a rc h äo lo g isc h e n  u n d  kün s t le r i sch e n  E n t d e c k u n g e n  

in  de r  E n g e l s b u r g  i n  R o » ,  dem  gew altigen  B a n , den H a d r ia n  
a ls  M au so leu m  fü r  sich und  sein Geschlecht 1 8 6  n . E h r .  begann  und den 
A m o n in n s P l in in s  später vollendete, schrecken ohne U nterbrechungen fo rt 
und geben den interessantesten S ch lüssen  R a n n t.  Z ah lre iche I n t e r i e u r s  und 
F reskengem älde a n s  diesem stellenweise noch vorzüglich e rhaltenen  K astell, in 
dem sich u n te r  anderem  auch die V o rg än g e  abspielten , die u n s  in  der O p e r  
„ T o s c a "  v o rgefüh rt w erden , sind in dem soeben erschienenen H est 5 1  von 
„O esterre ichs I l lu s tr ie r te  Z e i tu n g "  rep roduz ie rt. I m  belletristischen T e il 
dieses re ichhaltigen H eftes findet sich eine F ü lle  auserlesener u n te rh a lten d er 
und belehrender Lektüre. A n s  der nahezu lückenlosen B ild errev u e  der T a g e s ­
ereignisse seien h erv o rg e h o b en : der X I V .  I  (em o tiona le  F reidenkerkongreß 
in P r a g ;  d a s  2 5 - jä h rig e  B estan d es ju b ilä u m  des öftere ichisch-nngarischen 
H ilssvereines in  K ö n ig sb e rg ; der erste A ufstieg des lenkbaren englischen 
M il i tä rb a l lo n « ;  d a s  Lustschifferkostürn der Z u k u n ft;  der erste U nterrichtsknrS  
fü r  Laadkrankenpflegerinnen in  G  a z ;  ein W ein faß  von ungeheuren  D irn en -  
sionen; B ild e r  von den marokkanischen W ir re n ;  ein K lav ie r m it S t r e ic h to n ;  
der I I I .  In te rn a t io n a le  P e tro leum kongreß  in B u k a re s t; die E in w eih u n g  der 
zum  Andenken a n  Z a r  A lexander 11. errichteten S ühnek irche in P e te r s b u rg ;  
zu den B ia t te rn e r t ia u lu n g e n  in W ie n ; d a s  R ich te r-D en k m al in S a l z b u r g ; 
da« vom  P ap ste  fü r  die renov ierte  S t .  Jo ses ilirch e  ans dem  K ahlenberge 
gespendete A l ta r b i ld ; eine ungarische Komtesse, die den Kutscher ih res V a te r s  
heiratete u n d  vieles andere. D a s  A bon n em en t ans „O esterre ichs I l lu s tr ie r te  
Z e i tu n g "  kostet inklusive der selbständigen Knnstzeitschrist „ liu n s t-R e v u e "  
v ie rte ljäh rig  K  4 .6 0 . P ro b e h efte  versendet g ra t is  und  franko die A d m in i­
stra tion  W ien , V I . B a rnab itengasse  7 und  7  a .

D i e  g le ich ,  u n d  ä h n r i c h l a u t e u d e n  W ö r t e r  d e r  f r a n ­
zösischen S p r a e l t e .  V o n  D r .  A n to n  B ü rg e r .  S y d y s  B uchhand lung  
(L. S ch u b e r t)  in  S t .  P ö l te n , N iederösteireich. P r e i s  1 K rone. Z u r  E r ­
le rn u n g  der französischen S p ra c h e  h a t m an  eine M en g e  M e th o d en  ver- 
öffentlicht, aber m a n  s in t et in [einer derselben einen V ers ch, die gm ß te  
S chw ierigkeit, d. i. die A neignung  jener T ausende von W ö rte rn  zu erleichtern, 
die zu einem  G espräch n e t  g sind, da« über „ W e t te r "  und  „G esu n d h e it"  
h in au sg eh t. D iese  Lücke auszu fü llen , ist der Zweck der m eisten von D ok to r 
B u r g e r  b ish e r  veröffentlichten S tu d ie n .  S e in e  neueste A rbeit au f diesem 
G eb ie te  ist die obige methodische B e a rb e itu n g  der g l e i t -  un d  ähnlich- 
lau tenden  französischen W ö rte r . I h r e  v e r g lü h e n d e  G egenüberstellung  und 
phonetische G ru p p ie ru n g  erleichtert nicht n u r  wesentlich die A neignung  der 
1 1 7 6  angefüh rten  W ö rte r, londern  dient auch zur E rw e rb u n g  einer genauen 
A ussprache und  richtigen S c h re ib u n g  derselben. W e r  also spielend feinen 
französischen W ortschatz e rw eite rn  w ill, greife zu dieser ebenso o rig inellen  
wie nützlichen A rbe it, zu der w ir  dem  V erfasser n u r  g ra tu lie ren  können.

A c d e r »  a l s  D ü n g e r .  Noch einem  B erich! von S e n le n  haben 
sich H ü tn e r fe d e rn  un d  andere u n v e rm e id b a re  A bsallsedern aufgezeichnet fü r 
G artendU nguug  b ew äh rt. —  S i e  d ienten  a ls  S o d e ru n g sm itte l und  zur E r ­
w ärm u n g  des B o d e n s  und  die d am it gedüngten G arten b ee te  zeigten ein 
freudiges W ach s tu m  a lle r S o r te n .  —  W ir  en tnehm en  diese M itte ilu n g e n  
dem praktischen R a tg e b e r  im  O b s t-  und G a r te n b a u . —  G arten freu n d e , die 
sich l i t t  diese S a c h e  interessieren, erh a llen , w enn  sie sich a n  das G eschäftam t 
des praktischen R a tg e b e rs  in  F ra n k fu r t  a. O .  w enden , diese N u m m e r  kosten­
frei zugestellt.

, , D i c  M u s k e t e "  schloß soeben ih ren  zw eiten J a h rg a n g  m it dem 
S o n d e rh e ft „ A m  häuslichen H e rd "  und  eröffnet ih ren  drucken J a h rg a n g  
(fünften B a u d ) m it der U n g a rn  gew idm eten N u m m e r  „U nsere bessere H ä lf te " . 
E s  brauch t n u r  e ines B lickes in  die Inhaltsverzeichn isse  d er n u n  v o r­
liegenden vier H a lb ja h rs -B ä n d e , u m  richtig einzuschätzen, w ie viel H u m o r, 
S a t i r e  und  K unst in tiefe B lä t te r  eingesungen w u rd e , die heute längst a ls  
die beste österreichische W ochenschrift anerkann t sind. „ E in  S tü ck  K u ltu r , 
gesehen durch ein T e m p e ra m e n t" ,  könnte a ls  M o tto  ü b er jeder N u m m e r 
stehen und  w eil die verschiedenartigsten T em p era m e n te  zu W o rte  kom m en, 
w irk t da« G an ze  a ls  treu es , oft freilich b itte r  ernstes S p ie g e lb ild  unseres

Lebens, dessen B e trach tung  jedem anzuraten  ist. A nsich tS-N um m ern  der 
„ M u sk e te "  w erden  von der A dm in istra tion  der „M u sk e te " , W ien , k.. W o ll-  
zeite 1 5 , k> stensrei zugesendet.

E i n e  m i t  de r  H a n d  b e m a l te  B r a u t t o i l e t t e  w a r  neulich 
au f e iner P a r is e r  Hochzeit zu sehen, angeblich von der H and  der berühm ten  
K ünstle rin  M a d e le in e  Lem aire. D ie  S ch lep p e  w a r  2  5 0  S te te r  lan g . D e r  
S ch lep p en ran d , sehr eigentüm lich ausgezackt, ru h te  auf einer dicken B o rd ü re  
a n s  plissiertem  L ila-M nsselin , der m it w eißem  M nsselinplisseö unterm ischt 
w a r  und den vornehm en  Eindruck dieser duftigen , e leganten T o ile tte  noch 
e rh ö h te ; die gem alten  B lu m e n  w aren  nach übereinstim m end n  F a rb en tö n e»  
g e w ä h lt:  H ortensien , O rchideen. F lieder, H elio trop , J a s m in  und  M in d en . 
E in e  ausgezeichnete S c h ilb e iu u g  dieses W u n d e rs  an  Geschmack gib t die 
neueste N u m m e r  des tonangebenden W eltm o d en b la ttes  „ G r o ß e  M o d e n -  
w  c 11", V e rlag  J o h n  H en ry  S c h w e r in , B e rl in  W . 3 5 , in d r  ü b rig en s  
zahleiche M odegen reb ilde r den augenblicklichen S t a n d  der M o d e  erschöpfend- - 
darlegen . A bonnem en ts au f „ G ro ß e  M o d e n w e lt"  m it bu n te r Fächervignette 
(m an  achte genau  auf den T ite l ! )  zu 1 K  5 0  h  v ierteljährlich  nehm en 
säm tliche B uchhandlungen  un d  P ostansta lten  entgegen. G ra tis -P ro b e m n n m e rn  
bei ersteren und  der H anptanS liesernngsstelle  fü r  O e s te tre ic h -lln g a rn : R u d o lf  
Lcchner & S o h n ,  W ien  1., S e ile rs tä tte  6 .

Am Stammtisch.
„ N a  a isbann ,  tuet l iaba  Watzlawek, jetzt i s ' s  a u s  

m it  bö noblichten Passionen, setzt kannst da stall an '  A u to ­
m ob il  a  h a n d w a g e r l  kaufen und an '  H und einspanna, 
wannst  g ' r a d  a n  Gusto hast und an '  K av a l ie r  spül 'n  
willst. Schad i s ' s ,  daß  f  dö Aulomobilsteuer  nöt fcho 
f rüher  eing’führt  Ham, da w a r 'n  vielleicht dö Luftballon 
m eh r  in d' ZNob k u m m an  und m ir  hätten statt so an 
m o d ern an  S t in k a p p a ra t  a  tü e l t re n n an  in da Luft a 'halten 
könnan. 2Tia siecht ha l t  bo’, d aß  dö (Erfindungen nöt a u s ­
sterben, nämlich dö E rf indungen für  neue Steuern. Je tzt  
Ham m a  daweil erseht a  personaleinkommensteuer, dann 
a Erwerbsteuer, a  Zucker- und a  Biersteuer, a  F ah rkar ten ­
steuer und jetzt kriag 'n  m a  no a  Luxussteuer. D ös  kann 
ganz gua t  wer 'n ,  w a n n  aner auf  d' Nacht statt an p a a r  
h a ß e  Würstel m it  K renn  und zwa K rüge l  B ie r  a m  E n d  
g a r  zwa p a a r  h a ß e  und drei K rüge l  B ie r  trinken wird, 
da  m u a ß  a  fcho a  Luxussteuer zahl 'n ."

„ W a s  geht denn Dich die Automobilsteuer an, hast 
D u  leicht D ir  eines kaufen w o l l e n ? "  fragte Spitz ver ­
wundert.

„Den Automobilsteue ife a n  grüße Gerechtigkeit, den 's 
reiche Leut', w a s  machen’s „töff, töff" und fah re n ’s  mit 
d a s  A utom obil ,  a l s  w a n n  f  es g a r  su eilig hätten, können's 
fchun auch den Steue va t rag en 's ,  unfetane kann 's  auf  den 
S t ra ß e n  an  ha lbes  Lite Benzin fchlucken's und riechte a ls  
wie an  frifchgeputztes G lacehandschuh und kann 's  nuch 
f rüh  sein, w en n 's  den A u to m o b i l  su l iebenswürdig ife 
und ihm  nicht gleich den K u p f  wegreißt.  Die sullen's nu r  
zahlen, m i r  brauchen’s jetzt a n  grüße  K a p i ta l ,  d a m i l 's  me 
den U n g a rn  b a r  zahlen's können, denn ftmst f a n ’s  den 
U n g a rn  imstand und machen’s  kan Ausgleich und d a s  
w ä r ' s  an  g rüße  Unglück fü r  (Oesterreich, den wirtschaft­
liches Lage ife dann  ganz unmöglich."

„ J a  wieso denn d a s ? "  fragte Spitz.
„Den ife buch sehr natürlich und ganz begreiflich, 

denk's buch nur,  w a n n ' s  au f  a n m o l  vabolen  ife, den 
ungarisches P a p r ik a  in (Oesterreich zu verkaufen übe w a n n 's  
da  kan ungar isches Gullasch m ehr  essen darfst, v u n 's  de 
viele Schweine, w a s  in U n g a rn  sind's, g a r  nicht zu reden 
und w a n n 's  dö U n g a rn  a m  E n d  u n s  g a r  verbieten, den 
h u n y a b e  Bittewasser zu trinken's, w a s  hate su furchtbares 
W irkung,  dann  ife buch (Oesterreich v a lu r 'n ,  deshalb 
m üff’me nachgeben, den uhne P a p r ik a ,  Gullasch , Schweine 
und Bittewasser sind's me buch g’f ru rn ."

„D o  h a t  er recht, da müassen m a  do unsere M inis ter  
bald a b a  schicken, dam it  dö G'schicht zu a n  E n d  sum m t,  
funft tan  vielleicht dö Minis ter  streiken und m i r  könnan 
U N S  dann  aUani paprizier 'n . Der P a p r ik a  is  a  wichtiges 
P ro d u k t  und gibt  a  Feuer, dös sicht m a  in M arokko ,  
bu t t  Ham dö E in g e b o ra n a n  den P a p r ik a  in Hirn, deshalb 
f a n ’s g a r  so aufrührerisch, da Raisuli ,  der h a t  a  stark mit  
P a p r ik a  z'tuan,  denn er h a t  a  ganz paprizierte S u m m e  so 
a  5 0 .0 0 0  P fu n d  Sterling für  die Fre ilassung von M a e  
Lean verlangt,  bös w a r  g 'rad  met meift’s Geld, unserana  
is  fcho froh, w a n n  er bös in Heller in J a h r  vad iena  tät 
und der va lan g t  a  solchene S u m m e  für  a  M a n d l .  N a ,  
w a n n  i no a m o l  a u f  d' W elt  sum m , w ia r  i so a  m a ro k ­
kanischer H äup t l ing ."

„ W e n n  D u  n u r  d a s  K l im a  verträgst, d ann  ist es 
j a  gut,"  sagte Spitz.

„ G e h '  red' nöt so g'schwoll'n, m ehr  a l s  sterben kann 
m a  bu t t  a  nöt, bös i s  fcho ganz egal, ob m i a  Blattern-  
bazillus z 's am m friß t  oder m a  aner in Bauch  a  Loch schiaßt. 
Z n  R u ß la n d  is  g 'w iß  nöt so h a ß  und ’s K l im a  is  a  besser 
und do gehl’s al lweil  sehr hitzig dort zua, jetzt h a m ’s  statt 
dö Bombenfchmeißer a  bissal dö E ho le ra ,  dam it  a flaue 
Abwechslung is  und d aß  dös Volk st wieda a n  a  andere 
A ufregung  g 'w öhnt,  i w a ß  g a r  nöt, w o  do no dö Leut 
zum sterben hernehm an, w a n n  aner nöt im  japanischen 
Krieg u m f u m m a  is, so hätt  m a  do glauben könna, daß 
er g 'w iß  bei da Revolution  oder sonst a n  andern  Festlichkeit 
u m 's  Leben sum m t. M a  sollt's nöt glauben, es ha t  no a 
E h o le ra  Platz,  es fehlt n u r  no a  E rdbeben ,  d a s  dös 
ganze R u ß la n d  au f  a n  Haufen z 'fammfchmeißt.  N a  i sag ' 
euch, bös Landl kausal i m a  a m o l  und stellat m a ' s  au f  
mei Nachtkastl, w a n n ' s  nöt so leicht explodieren möcht’."

„ D a  ife m ir  fchun den Automobilsteue liebe, a ls  den 
ganze R u ß la n d  m itsam t seines Kulun ien ."

„ D ö s  g laub  i da, weil dir dö neuche Steuer nix 
tuat ,  vielleicht kriagt m a  bald von a n  K a v a l ie r  a  abge ­
legtes, billiges A u tom oppal ,  dös kauf i m a  dann und spann 
an  Gasbock  vur, dam it  i ka Steuer zahl 'n b rauch."

C h r i s t l i c h e r

Promftonsreisender
für laodw . Maschinen, 

Nähmaschinen etc. 406 0 - 2
wird aufgenommen bei

F ran z Urban & Co., W eyer a. d. E.
m r  verdienst. "WW

W ir  beschäftigen ü b e r a l l  P e rso n en  beiderlei 
G e  chlechts m it E rzeugung  von S t rn m p f w a r e n  

au f unserer p a ten tie rten  Schnellstrickinaschine.
N  e in  v c r  d i e n st b is  20 K  u nd  m ehr per Woche.

V erlangen s ie  P rospeit Z  8. 
U n t e r n e h m u n g  z . F ö r d e r u n g  v o n  H a u s a r b e i t  

F . S ch ö n d o rfe r , W ie n , V I ,l ,  N e lk e n g a sse  l .
Z a  lr . anerkenn» ng chr. von 'Anstalten u  t  P riv a ten .Höchste A utj-id) inngen .

M ila im S ie l i a i )
P ro sp ek te  u nd  M uster von  den  besten  

steirischen

fü r Jagd , Fo rst und  T o u ris tik , so w ie  ü b er 
säm tliche M odestoffe fü r H e rre n - und 
K nabenanzüge, U e b erz ie h er , U ls ter von der 
b illigsten  bis z u r hochfeinsten  Q ualität von 
d e r als reell bekannten  ers ten  u nd  g rö ssten  

L oden- E x p o rtiirm a

Vincenz Oblack -k ä iiÄ
G R A Z ,  Murgasse 9. i

I«r Zahntechnisches 
Atelier

S e r g i u s  p a u s  e r
stabil in

W aidbofen a. d. Y., oberer Stadtplate 6 .
Sprechstunde« täglich von 7 Ahr früh bi« 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- v . Feiertage«.
S t e l l «  für  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode,  vollkommen schmerzlos, auch ohne Ne Wurzeln 

zu entfernen.

2slwe.«Öebilse
m S o ld ,  A lum in iu m  und  Kautschuk. —  S  listzähne, S i I M r e a t s  a n t  Brücke» 

lohne G au m en p la tte ) , R egu lierapvo raee .
S chlecht vassende G eblg«  e n t «  billigst 

I l v p C T l  a l U r e ö .  um gefaß t. —  A n rfith ru u g  «Her tu da» Fach 
—- = n - r r - ------------------  eiuschlogendeu A rbeiten . M ü ß ig e  P re ise .
M e in e  lang jäh rige  T ätigke it in den ersten zahnärztlichen A telier«  © im »  bürgt 

fttr die gediegenste und  gewissenhafteste A u sfü h ru n g .

ist feil 4 0  J a h r e n  bewährt  a l s  beste« M i t t e l  
prqen Gicht, Rheum atism us, Frostbeulen, 
a lte  und nene Wunden, insbesonders gegen 

B randwunden und Eiterungen u. s. w.

1 T iege l  1 Krone.
Z u  haben i n  den meisten Apolbcken. 

D i p o t  fü rs  A b b s la l

Apotheke des Herrn Moriz Paul
in  W a id h o fen  a. d. Ybbs.

S o n s t  bei der I. österr.-ung. Fichtennadel- 
Präparate-Fabrik S teinerhof

bei Kapfenberg. a l l  2 6 - 2
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M. L. L o t te r h o s
Tapezierer u. M öbelhandlung, W aidhofen a. d.Y.

O bere S ta d t Nr. '  1 2l9i2 i:>
empfiehlt den P .  T .  Kunden von Waldhosen und Umgebung sein 
reichhaltiges Lager von fertigen Tischler- und Tavezterermübcln, 

sowie Eisenmöbeln
Komplette A eiratoausltattungrn.

Uebernahme von Zimmertapezieren,  Aufmachen und M ont ie ren  
von Vorhängen und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer- 
möbeln und M atra tzen in und außer H a u s  und alle in dieses 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter  und reeller B e d ie n u n g

K
mon at l i ch !

G e g e n  b eq u em e T e i lz a h lu n g e n  v o n  2 K  m o n a tl ic h  
a n  l ie fe rn  w ir  M u s ik w e r k e  j e d e r  A r t, s e lb s ts p ie ie n d  
so w ie  z u m  D r e h e n , e c h te  G r a m m o p h o n e  u n d  P h o ­
n o g r a p h e n ,  A u to m a te n ,  a l le  S a i te n in s t r u u m e n te ,  w ie  * 
V io lin e n ,  M a n d o lin e n , G ita r r e n ,  Z ith e r n  a l le s  S y ­

s te m e , H a r m o n ik a s  e tc .

Bial & Freund, Wien Xlll/i

exxx Alexander Fantl, xxxt
k. k. K o n z e s s i o n i e r t « »  S o r t e n  ffit

»ealitStev-, Verkehrs- n. Hypothekar Darlrh«
in  M e l k  an  d e r D onau.

U ebernim m t
An- Nttb verkauf sowie Tausch vo« 

vealitate« jeder Art, sowie Seschafi. 
jeder Krauche.

* n f i r * 4 t  » e r d e »  p r o m p t  u n d  f t e n f e m t  o h n e  3 F o r f p « f o  
durchgeführt.

E rs tk la s s ig e  R eferen zen . “2MJ
Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh. 
abends in L i t z e l l a c h n e r e  Basthof u 

Hilm-Kematen.

Steckenpferd- 
Lilienmilchseife

Don B e r g m a n n  & <5o ., D r e s d e n  u  L e t s c h e n  a /E .  
ist und  W eiht la u t täglich eis laufenden  A nerkennungsschreiben 
die w i r k s a m s t e  a ller M edtzinalseifen gegen S om m ersprossen  
sowie zur E rla n g u n g  und  E rh a ltu n g  einer zarten, weichen 

H a u t und  eines rosigen T e in ts .
V o r rä tig  k S tilck  8 0  H eller tn  allen Apotheken, D ro g e rie n , 

f a r f i im e t ie - ,  S e if e n -  u nd  tzriseur-G eschästen.

3$M i ge SSe
1 K ilo  g ra u e  g e sc h lisse n e  K  2 .—; h alb w e iß e  K  2 .80 . w e iß e  K 4 —, p rim a  
d au n e n w eic h e  K  6.—, H o c h p rim a  S ch le iß , b e s te  S o rte  K  8.— , D au n en  g ra u  

L  s .—, w e iß e  K  i o —, B ru s tflau m  K  12 .— , v on  6 K ilo  an  fra n k o .

Fertige fftetten 123
a u s  d ic h tf id ig e ra  ro t ,  b la u , g e lb  o d er w eißem  In le t  (N an k in g ), l  T u c h e n t, 
G rösse  I 7 0 : i i 6  Z tm ., s a m t 2 K o p fp o ls te r , d iese  8 0 :6 8  Z tra ., g e n ü g e n d  g e ­
fü l l t ,  m it n e u e n  g ra u e n  g e re in ig te n , f ü l lk rä f t ig e n  u n d  d a u e rh a f te n  F e d e rn  
K  16 .—, H a lb d a u n en  K  20 .—, D a u n en  K 24.— , T u c h e n t a lle in  K  12.—, 1 4 . - ,  
16 .— , K o p fp o ls te r  K  8.—, S.bO u n d  4 . - ,  v e rse n d e t g e g e n  N a ch n ah m e , V er­

p a c k u n g  g r a ti s ,  v o n  10  K  a n  f ra n k o

M ax B e r g e r  in D eseh en itz  5 0  (Böhmerwaid)
N ic h tk o n v e n ie re n d e s  u m g e ta u sc h t o d er G eld  re to u r .  — P r e i s l i s te  g r a t i s

u n d  fra n k o .

n
Marke

A l tb e w ä h r t e s  diätet isches N ä h r m i t t e l  für Rinder, Schweine, Pferde * .  
S chu tzm it te l  gegen  V e r d a u u n g s s t ö r u n g e n ,  Freßunlust, Kehl», Leck« u»l 
3 6 8  40—1 B l ä h s u c h t  r «  i
Echt n u r  in K a r t o n s  & 60, 8 0  u n d  100 h mit Marke „Bauerntrost* 

u n d  F i r m a :  P H .  L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.'
H. tu g M cr ;  ämjlctten: J. Sommer; L  fitoih Söhne; Haag: « .  Sifinzer: S n , :  M  Lhr y .  ^

3ul.  S ch räd ers  M ostsu b stan zen
in E xtraktform

e rw e is e n  s ic h  s e i t  c a . 20  J a h r e n  a ls  I 
d a s  B este , R eellste  u n d  z u g le ic h  I 

Billigste  z u r  H e rs te l lu n g  e in e s  g a n z  v o rz tig -1  
l ie h e n , g e s u n d e n  u nd  h a l tb a r e n  H a u s tr u n k e s  
(Most). T a u s e n d e  v on  F a m ilie n , G u is v e rw a lt-  

u n g e n , H a u s-  u nd  la n d w ir ts c h a f t l ic h e n  B e trieb e n  
a l le r  A r t  b e d ie n e n  s ich  d e r s e lb e n  fo r tg e s e tz t

mit grösster Zufriedenheit.
D a s  L i t e r  s t e l l t  e i c h  a u f  c a .  8  H e l l e r .

V o r rä tig  in  P o rtio n e n  zu 150 L i te r  — 8 E im er. |

Hugo Schräder vorm . Ju lius  Schräder, 
Feuerbach-S tuttgart.

G e n e ra l-D e p ö t für Ö s te r re ic h -U n g a rn :
L. Dellers In Bregenx._______

icbttloflcn: W m d h o fen : G

F e i g e s& K P
m iroer

K R O N E
fehle in k e in em  Haushalte.

" . t' —'

Rheumatismus- 
u. Asthmakranke
erhalten unentgeltlich u. 
gern au s  D ankbarkeit 

Auskunft, w ie  m einem  
V ater von obig. Leiden 

geholfen wurde.

Stlberbach b.Oraslltx
Hr. 397

„m ir gelingt'; in 4 W ochen/'

K ä u fer  o d er T e ilh a b e r  fü r j e d e  A rt h ie s ig e r  o der aus­
w ärtiger G e sc h ä fte , H o te ls , H ä u se r , G r u n d stü c k e , G üter, 
V ille n  u n d  G e w e r b e b e tr ie b e  finden Sie d is k re t  u n d  ohne 
P rov is ion , da k ein  A gen t. K om m e d em n ä ch st in  Ih re  G egend, 
v e rla n g en  Sie k o s te n fr e ie n  B esuch  zw ecks B e sich tig u n g  u n d  
R ücksprache.

In fo lg e  d er , a u f m e in e  K o s te n , ln  d en  b e le s e n s te n  
Z e itu n g e n  des In -  u n d  A uslandes e rsch ein e n d en  In se ra te  b in  
s te ts  m it k a p ita lk r ä ft ig e n  R e fle k ta n te n  ln  V e r b in d u n g , 
d ah e r e n o r m e  E r fo lg e . =

 S .  K O M M E N ,  W I E N  — —  -
1 S tefansp latz 2.

Erklärung.
D a  ich mich ü b e rz e u g t  habe ,  d a ß  d e r  in  m e inem  

G a s th a u s e  in  S t  G e o r g e n  am  R e i t h  ausgesprochene  
V erd ach t ,  d a ß  m i r  H e r r  J o s e f  H a g e r ,  Besitzer des  
K le in s te g e rh ä u se l s  in  G ö s t l iu g ,  e t w a s  ges toh len  hab e ,  
g a n z  a u s  d e r  L u f t  geg r i f fen  ist, so b i t te  ich ihn 
au f r ich t ig  u m  V e r z e ih u n g ,  u m s o m eh r ,  a l s  ich von  
d e r  Ehrlichkeit  u n d  Rechtschaffenheit  d e s  H e r r n  
J o s e f  H a g e r  vo llkom m en  ü b e rz e u g t  bin.

Anton Hubner
G a s t w i r t  

in  S t .  G e o r g e n  a m  R e i th .

H U S T E N D E N
Kindern  und E r w a c h s e n e n

v e r s c h r e i b e n  A e r z t e  m i t  b e s te m  E r f o l g e

THYMOMEL SCILLAE
a l s  e in  s c h le im lö s e n d e s ,  s c h le im a b s o n d e m d e s ,  d e n  K r a m p f h a s t e n  
m i ld e r n d e s  u n d  b e r u h i g e n d e s  u n d  d ie  A te m b e s c h w e r d e n  b e ­
h e b e n d e s  u n d  d e r e n  A n z a h l  v e r m in d e r n d e s  M i t t e l .  —  H u n d e r t e  
v o n  A e r z t e n  h a b e n  s c h o n  ih r e  G u t a c h t e n  ü b e r  d ie  ü b e r r a s c h e n d e  
p r o m p te  W i r k u n g  d e s  Thymomel Sc il la e  b e i  K e u c h h u s t e n  a n d  

a n d e r e n  A r t e n  d e s  K r a m p f h u s t e n s  a b g e g e b e n .
• Bitte Ihren Arzt zu befragen.

1 F l a s c h e  K  2 . 2 0 .  P e r  P o s t  f r a n k o  b e i  V o r a u s s e n d u n g  v o n  
K  2 . 9 0 .  3  F l a s c h e n  b e i  V o r a u s s e n d u n g  v o n  K  7 . — .  1 0  F l a s c h e n  

b e i  V o r a u s s e n d u n g  v o n  K  2 0 . — .
E rzeugung und H auptdepot  in

B. F R A G N E R ' S  A P O T H E K E
k . k .  H o f l i e f e r a n t e n

3 4 2  2 6 -1  P ra g  III., Nr. 20 3 .
Erhältlich in den meis ten Apotheken .

Achtung auf den Namen des  
P räp a ra te s ,  d e s  E rzeuge rs  und die 

Schu tzm arke .

± 1  M anz'sche t. u. f. H o s .V e r la g s ' und U u w eis ila ts-B u ch h an d lu n g  I ^  
in  W ien  I , K ohlm ark t 2 0 .

Andreas Baidinger’s

S r l b s t a d v o k n t .
Gemeinverständliche Anleitung zu r Selbst- 

V erfassung
von V e r t räg en  und sonstigen P r iva tu rkundcn ,  dann von 

Eingaben, Beschwerden und Rekursen In allen
Rechts- und Verwaltungssachen.

M i t  m e h r  a l s  1000 B e i s p i e l e n  u n d  F o r m u l a r i e »

Achtzehnte, vielfach verm ehrte  und verbesserte Auslage.
G r .  8 " - F ° rm a t .  P r e i s  gebunden 16  K  6 0  h .

D i e  volle Berücksichtigung der H e w e r K e g e s e h n o v e l l e  v o m  
5 .  A e b r u a r  1 9 0 7  bildet eine wesentliche Bereicherung dieser 

— | Auslage. —  Z u  beziehen durch alle Buchhandlungen.  j " j

IUTFARTHlC5

Weinpressen 
Obstpressen
mit D o p p e ld r u c k w e r 'e n

„ H E R K U L E S “
fü r  H and b e t r ieb

Hydraulische 
Pressen

für  hohen Druck und 
g rosse  Le is tungen

O bstm ühlen  
T r au benmühlen  

A b be e r m a sc h in e n  
Komplette Moste re ian lagen ,  stabil u. fahrbar 

F ru c h tsa f tp re a ae n , B e e re n m ü h le n  
Dörr-Apparate für Obst und Gemüse, Obst Schäl- und 

Schneidemaschinen.
Selb> tttitit/e  P a te i.tr  t r a g b a r e  und f a h r b a r e

W eingarten-, Obst-, B a r n - , Hopfen- und H ed erich -S p ritzen  
„Sypfionia“

W einberg-Stahlpflüge und alle landw irtschaftlichen  
Maschinen 269 ia —7

fab riz ieren  und liefern un te r G aran tie  als S pez ia litä t in neuester 
K onstruk tion

Ph. Mayfarth &  C o.
M asch in en-Fabr iken ,  E iseng iesse re ien  u. D am p fh am m erw erke

W ien 2 /1 , T aborstrasse  N r. 71.
P re isg ek rö n t m it über 590 goldenen, s ilbernen  M edaillen etc. 
A u sfü h rlich e  i l lu s t r .  K a ta to g e  g r a t i s .  V e r tr e te r  u . W ied o rv o rk äu fer e rw ü n sc h t"
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F  r a n z  Z e k l
Lederhandlung

Waidhofen a. d.Ybbs, Oberer Stadtplatz 8
Leder für Sebabroaeber, Sanie r  and Niemer 

and |äroüiebe Zagcbör-fUtikcl and W erkzeuge.

Spezialität:
Leder-Gamaschen

für  jeden  Sport Lei geschm ackvoller und so lider A usführung i n  g rO f l f lO r  iL u S W & ll l .

Leder-Manschetten!
Schuh- Oberteile 8 5 8  0 — 1

an erk an n t g u t h e rg e s te llt,  w erden nach Mass v e rfe rtig t und ha lte  auch re icb so rtie rte s  L a g e r !

R ö h re n s tie fe lsc h ä fte , e in g e w a lk te  H a lb s tie fe l und V erfasse  etc. etc. 
L e d e rrie m en  in verschiedenen S t ä r k e n ,  E i s e n g a r n r i e m e n ,  Schuhbörti aus K unstseide und 

Im itation  in a llen  M odefarben, G u m m i a b s ä t z e ,  S c h u h h ö l z e r ,  Schuhstrecker e tc . e tc . 
V erkauf von verlässlich  g u ten  L e d e r k o n s e r v i e r u n g s m i t t e l n ,  b e s o n d e r s  zu  em pfeh len :

„Hubertus Leder-Oel“
f r ü h e r  M a r s - G e l ,  u n ü b e r t r e f f l i c h e s  S c h m i e r m i t t e l  f ü r  S c h u h e ,  P f e r d e g e s c h i r r e ,  T r e i b r i e m e n  a n #  

L e d e r z e u g .  —  R o s t s c h u t z m i t t e l  f ü r  W a f f e n  a l l e r  A r t .

Keil-Lack
vorzüglichster Anstrich für  w e ich e  Fußböden 

ff el f« weiße G la s u r  fü r  Waschtische 9 0  d, stets vorrä t ig-  bei
K e i l ' S  Goldlack für  R ahm en  4 0  h, .  f  a  ■ -'S,
S e i l ’S Bodenwichse 9 0  h, 
äse i s s  S trohhut lack  in allen Farben
E is e n e rz : J o h a n n  G rogger .  —

G am ing

!
I

jicio u u i iu u y ;  uei

J. Ortner, Waidhofen
843 6 - 2 '

a. d. Ybbs.
-  P u r g s ta l l :  M a x  Hoffman» & © ohn.  —  W e y e r  V A Iber t  Dunkl.  
Gustav  B r a u n .  —  S ch e ib b s: J u l .  G r ie ß le r  & S o h n .

ATELIER |
fit- A

künstlichen ^  B - l l ü G T S S l t Z  ;< 
in  Gold und  K a u tsc h u k  ^

=  Kronen, Brücken und Stiftzähne =  \j?

KARL S C H N A U B E L P s  W w .

Sie finden Käufer 
Beteiligung 

Sffypotfieüar dar leiten
fllt lebe A U  P la tz ,  ober P rov tN igeichaste, H äuser. i?o n b ti.iri|d jo ften . S i l i e r  
j f a b r i tm , M ä h le n . © ote 'S , R e s ta u r a n ts  »Nb sonstige U n ie tnebm im gcn  

r a s c h  und  v e r s c h w i e g e n  o h n e  P r o v i s i o n  n u r  durch Ne

l. österr. Sesckäftr- und Nealitäten-öörse
e rs te s , g rö ss tes , c h r is tl ic h e s  U n te rn eh m en

Wien l.,  SonoenfelsgalTe 21
T e lev h o n  2 2 .1 4 6 . 3 8 9  6 2 — 12

Unser ® en c ra ( -R e p rä se n ta n t befindet sich dieser Z a g e  zm ede E n tg e g en ­
nahm e non A n trä g e n  am  P la tze  u n d  find diesbezügliche a n f ra g e n  recht­

zeitig  einzusenden.
E igenes Z e n tra l-F a c h o rg a n  v e rb re ite t im  ganzen Reich.

Ausführung jeg licher Ste inm et

W I E N  V I I . / ,  
L i n d e n g a s s e  N r .  17. 197

S p rech stu n d en  je d e n  S a m sta g  und  
S o n n tag  von 9 - 5  U hr 

in  W a i d h o f e n  a.  d. T b b s  
in  H ause  d e r F ra u  T h erese  K a r g e r  A  

n eb en  d e r A po theke. M

2 9 2  4 0 -  U D r e i  G u l d e n
k o s t e t  e in  P o s th  k t.r l  b r u t to  f> K g  lc l  ön  sn r f ie i  le  A b fa ll-S e ifO : 
V e ilc h e n , R c se , H e l io t r o p ,  M o sch u s , M a ig lö c k c h e n , P ä r s ic h  

. b lu te ,  L i l ie n m ilc h  e tc .
"V ersan d  g e g e n  N a c h n a h m e  d u r c h

B o h e m i a  P a r f ü m e r i e  B o d e n b a c h  a .  E . ,  W e i h e r  2 6 .

Wasserleitungsbau- und Ins ta l la t ionsgeschäft  Bruaneneinrichtung und Schachtbau

J. Hopferwieser
Ä ussere  Wieden 14-16. AMSTETTEN Äussere  Wieden 14-16.

Fassung von Quellen, Messungen, Ergieblgkeitsberechnungesi ,  Vor­
a rb e i te n  zu W asserle itungsbauten .

Komplette Ausführung a l le r  W asser le itungen  fü r  Gemeinden, Villen, 
W irtschaf tshöfe .

Moderne Bäder,  Closets , P isso i rs  u. s. w.
Lieferung und Montage von Pumpen mit Handbetrieb, sowie fü r  Benzin­

m otor«  und e lek trischen  Betrieb.

Spezia lgeschäft  fü r  au tom a tische  W asserverso rgung  (nu r  eigene 
Sys tem e) .  Ent-  und Bewässerungs-Anlagen.

Brunnenbohrungen, Sch lagbrunnen .
Insta lla tion und L a g e r  a l le r  Röhren. Isolation von Wasser- und Dampf­

leitungen, Rekonstruktion ä l t e r e r  Anlagen. '

JZostenvor anschlüge u n d  P rojelttierungen  über Verlangen. 

Q-roeeee M u e te r la g e r ,  2Leuas'©rei'W ied.sii ±G.
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Lehrling

a u s  gutem Hause mit guten Schulzeugnissen wird s o f o r t  
ou fg en r t rm en  bei 33. A ß m a n n , Spezerei-  und F arbw aren-  
Hand lung  in Viehofen, N .-C  e. 356 6 -  6

Tüchtiger Schlosser
ledig, für la> dwiitschaslliche Maschinen und Nähmaschinen, findet 
dauernde Beschäftigung bei F r a n z  U r b a n  in L i n d a u  bei 

W eyer  o. d. E nn« .  425 0  l

M aurer und H andlanger 424 0-1
werden bei guter E n t lohnung sofort aufgenommen bei S t a d t ­
baumeister K a r l  D  e s e y v e in Waidhofen a. d. M b » .

# e @ m

3 — 4 Mädchen
werden in der Teigwarenfabrik G .  M  u ch e in Waidhofen an 
der M b «  sofort  aufgenommen. 4 2 3  l — l

Erkerwohnung 418 3 - 1

bestehend au« 2  schönen Z im m ern ,  1 Kabinett  und Kiiche samt 
Keller und B odenräum en  ist sogleich zu vergeben. Elektrische 
Beleuchtung eingeleitet. Au«kunft in der Verwoltung«stelle d B l .

Wohnung
bestehend au« 3  Z im m e rn  mit Balkon,  2  Kabinette, Kiiche, 
Dienstbotenzimmer,  Keller, Boden,  per  November zu vermieten. 
Auskunft bei K. R  e f ch, Riedmüllerstraße 4 ,  P a r te r r e .

E in  Z im m er und Kabinett
unmöbliert  oder einzeln möbliert ,  o h n e  K ü c h e ,  billig zu ver­
mieten. Auskunft in der Verwaltungsste l le  d. B l .  4 1 9  2 —  l

E in  großes möbliertes Z im m er
mit schöner Aussicht, 2  möblierte Kabinette sind zu vermieten. 
W eyrers traße N r .  2. 4 1 3  2 2

Eingerichtete Z im m er 408 0-2
für  alleinstehende Personen zu vermieten W eyrers t raße  26.

Jahresw ohnnngen  zu vermieten
im Hause Abbsitzerstraße 3 5 .  3 3 2  0 - 8

I. a n d  II . S to c k  je eine W ohnung,  bestehend aus 2  Z im m er ,  
1 Kabinett ,  1 Küche, 1 S p e i s ,  1 Keller, 1 Boden. 

P a r te r r e :  Eine W ohnung ,  bestehend a u s  V orz im m er,  Z im m er ,  
Küche, Kabinett,  Keller und Boden  im Haufe  Riedmüllerstraße 

N r .  8. ab 1. Oktober  zu vermieten.

^ E in e  schöne V illa ' 319 0-10
in herrlicher Lage in Waidhofen a. b. 3)668, stockhoch, in bestem 
Bauzustande,  mit  Balkon, großem G a r t e n  und Wiese, ist wegen 
Familienverhältnisse p re isw ürdig  zu verkaufen. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle  d. B l .Jedes Oaanlom Mild)
18 Heller per Liter, franko S ta tio n  

W aidhofen, hat abzugeben
Guts - Pachtung THANN

Post Opponitz. 4 0 9  2  - 2

m? g e e | r te
Versäumen sie j a  nicht, überall den vielfach prämiierten

Soüntagberger 
Feigen- it. Mnljkaffee

’ au« der

I. Waidhofner 
Feige»- »»6 Mahkaffee-Fabrik

zu verlangen. S i e  werden damit die höchste Zufriedenheit  er­
reichen. Diese S u r r o g a t e  sind au» den besten Feigen und feinster 
Malzgerste bereitet, daher reinste und ga ran t ie r t  beste Ware .

Neues heuriges 307 3-3

Sauerkraut
in bester Q u a l i t ä t  versendet zum billigsten Tagespreisen prämiierte  

S au e rk ra u t -F a b r ik

t .  Albavesr, Salzburg.
V e r tr e te r  g e su c h t. "WW

Jahresw ohnung
bestehend a u s  2  Z im m ern .  Kabinett,  Küche, V orzimmer,  Speise  
und Keller,  ist zu vcrwie'en.  Elektrische Beleuchtung, Wasser 
im Hause.  Auskunft bei Josef  H u m m e r ,  M a u re rm e is te r  in
Zell a. d. A bbs  N r .  1 3 4 .  2 9 8  0 —3

Ein H aus samt Huf- und 
Wagenschmiede

ist in Weichstalten bei Steyr um
9000  Kronen sofort zu verkaufen. 

Auskunft bei Josef Aenhauser in 
Weichstätten N r. 70, Post S t .  M arien , 
Oberösterreich. 4 0 0  2 -

Mostäpfel
l ie fe r t  so fo rt in W aggonladungen  franko jeder S t a t i o n

3 7 9  6 — 4K arl Bergler
O b s t -  und Landisprodukten-Export,  S t. P ö lte n , Nied.-Ocst  

Telefon 4 5 .  T e le g r a m m e : B e rg le r  Sank tpö l ten .
Hervorragendstes N ährm ittel fü r gesunde und 

schwächliche, in der Entwicklung zurückgebliebene 
Kinder jeden A lters. E s  fördert die Muskel- und 
K nochenbilöung, verhütet und beseitig i wie kein 
anderes D iarrh ö e , B rechdurchfall, V a rm katarrh  ic.

„Der Säu glin g" , lehrreiche Broschüre, g r a t is  
erhältlich in  den Verkaufsstellen oder' bei R, K u ­
fe  k e. W ien l.

Die Erhaltung eines gesunden

MAGENS
b e ru h t h a u p tsä c h lic h  in  d e r  E rh a ltu n g ,
B efö rd e ru n g  u n d  R eg e lu n g  d e r  V e rd au ­

u n g  u n d  B e se itig u n g  d e r  lä s t ig e n  S tu h lv e r­
s to p fu n g . E in  b e w ä h rte s , a u s  a u sg e su c h t b es ten  
u n d  w irk sa m e n  A rz n e ik rä u te rn  so rg fä ltig  

b e re ite te s , a p p e tita n re g e n d e s , v e rd a u u n g sb e fo rd e rn d e s  u n d  m ilde  ab­
fü h ren d es H a u sm itte l , w e lches d ie  b e k a n n te n  F o lg e n  d e r  U n m äß ig k e it, 
fe h le rh a fte n  D iä t, E rk ä l tu n g  u n d  d e r  lä s t ig e n  S tu h l V ersto p fu n g , z . B. 
das S o d b ren n en  B lä h u n g en , d ie  ü b erm ä ß ig e  S ä u re b ild u n g  u n d  d ie 
k ra m p fh a fte n  S ch m erzen  l in d e r t  u n d  b eheb t, i s t  d e r

Dr. Rosa’s Balsam für den Magen
a u s  d e r  A p o th ek e d es  B. F R A G N E R  in  P ra g .

W A R N U N G I A8yS X dK2äiäe,e
d e p o n ie r te  S ch u tzm a rk e.

■ H a u p td e p o t:  A po theke des

B . F R A G N E R , k. u. k. H ofl ie feranten
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(CS* P o s tv e r s a n d t  « g l i c h .  ' S *  Fcke der Nem dagasse.
1 ganze F lasch e  2 K , 1 halbe F lasch e  1 K.

P e r  Post g eg e n  V o rau ssen d u n g  v on  K l .co  w ird  eine  M eine F la sch e , 
K 2.80 w ird  e ine  g re lle  F la sc h e , K 4.70 w e rd en  2 gro lle  F la sch en , 
K S . -  w e rd e n  4 g roße F la sc h e n , K  82 .— w e rd en  14 g ro ß e  F la sch en  

f ra n k o  a ller S ta tio n e n  de»  ö s te r r .-n n g a r . M onarchie g esc h ie h t.

Depots 1b den Apotheken
Oesterreioh-Dngarns.

Versäumen Sie nicht
wenigstens einmal einen Versuch mit  A d o l f  I .  I  i 6 1 '» 
K a f s e r k a f f c e - Z u s a t z  zu machen. S i e  werden sich sofort 
selbst überzeugen, daß derselbe tatsächlich den feinsten Geschmackt 
die größte Färbekraft ,  sowie eine unerreichte Ausgiebigkeit besitze 
und mit Recht a l s  das b e s t e  K a f s e t > S u r r o g a t  be­
zeichnet wird.

Fabrik $« Linz a. D.

Fm Herbst uttb§ iitter
kauft man bei Gefertigtem am besten und billigsten:

Berren-ttock- and Bofenstoffe
Dawen-llleillerstoffe in  a l len  Q u a l i t ä t e n  i tnb F a r b e n ,  

Kleider und Wäsche 
F lanelle und Barchente, Nanking und Bettzeuge

sowie a l le  a n d e r e n  M a n u f a k t u r - A r t i k e l .  '

F ü r  N ä h e r i n n e n  a l le  A r t e n  F utterw aren , sowie Plüsch, 
S am te, Seidenstoffe, Borten, Posam entrie, S pitzen , 

Knöpfe etc.

Herren-, Damen- and Kindcr-Wäscbe
in  T r iko t ,  F l a n e l l  n n d  jede r  g a n g b a r e n  A u s f ü h r u n g  

stets  g roße  A u s w a h l ,  ebenso in

Baveloks und W etterkrägen  in  a l le n  G r ö ß e n ,  f e r n e r s
Loden, Gamaschen und Scbneejtrüm pfe.

I n  Pelzen, Boas und Muffen eine sehr hübsche A u s ­
w a h l ,  s te ts  d a s  N eues te ,  ebenso auch in

W intertücbern und S baw ls  i n  W o l l e  u n d  P lü sch .

Tischdecken and laaftep p ichc
Linoleum u. B ettvorleger, Bettdecken u. G arn itu ren , 

Tischtücher und S erv ie tten . 
A lle  S o r t e n  W olle, G arne und A usnäb-A rbeilen .

G r ö ß t e  L e is tu n g s fäh ig k e i t  in 
B ettfedern, fertigen  Tuchenten und Polstern. 

Spezereiw aren  fü h re  ich n u r  in  a n e r k a n n t  g u te n  
Q u a l i t ä t e n .

6ale Ware! “ ‘-1 0-4»«°»---°» Billige feste Preise!

Waidbofe» a. d.Ybbs Kdtl 5d)0t)bäCkCr Ob. StadlpU? (alt 120).
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